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..VaS grade Ziel Heidt Veutschland"
Stabschef Lutze vor Diplomatie und Auslandspresse über Wese« und

Aufgaben der SA.

22 Millionen RM. Sonder¬
spende skr das WAW.

Berlin , 25. Januar.
NeichSminister Dr . Goebbels  erläßt

zum bevorstehenden 30. Januar folgenden
Aufruf:

«An das deutsche Volk! Es ist im neuen
Deutschland schöne Tradition geworden , daß
am Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution zwar keine glänzenden und rau¬
schenden Feste gefeiert , dafür aber in be¬
sonderen sozialen Hilfsaktionen für die vom
Wintcrhilfswerk betreuten Volksgenossen
zusätzliche Leistungen ausgeschüttet werden.

So werden auch an dem bevorstehenden
30. Januar 1936, entsprechend der Zahl
der Betreuten , zusätzlich zur normalen Lei¬
stung durch das Winterhilsswerk Geldspenden
im Werte von rund 22 Millionen Reichs¬
mark zur Verteilung gelangen . Diese Summe
Wird aufgewandt für : 13 Millionen
Wertgutscheine im Betrage von

e 1 NM . und 5,5 Millionen Koh-
engutscheine im Werte von je

1 . 50 RM . Die Durchführungsbestimmun¬
gen für diese besondere Aktion zum Januar
erläßt - er Reichsbeauftragte für das Win¬
terhilfswerk.

Im Jahre 1935 hat das deutsche Volk
seine Wehrhoheit und damit seine nationale
Souveränität wiedergewonnen . Dieser hi¬
storische Erfolg der zielsicheren Aufbau¬
arbeit des Führers bestärkt jeden Deutschen
in dem festen und unbeirrbaren Glauben,
daß die restlose Erfüllung unserer alten
Kampfparole Wirklichkeit werden wird:
Freiheit und Brot für jeden
Deutschen!

In Dankbarkeit gegen das Schicksal, das
unser Werk so sichtbar segnete, und im
Vertrauen darauf , daß das Glück, Vas aus
unserer eigenen Arbeit entspringt , uns auch
im kommenden Jahre des deutschen Aufbaues
nicht verlassen wird , betreten wir damit
das vierte Jahr der nationalsozialistischen
Revolution.

Es lebe der Führer!
Berlin,  25 . Januar 1936.

Der Neichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda

Dr . Goebbels.

Neuer WWenW
an der mongolisch-mandschurischen Grenze

Moskau,  24 . Januar.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

verbreitet eine Meldung aus Ulanbator
über einen angeblichen neuenUeberfall
japanisch - mandschurischer Trup¬
pen  auf mongolisches Gebiet. In der Mel¬
dung heißt es, am 22. Januar sei eine japa.
nisch-mandschurische Abteilung auf drei Last¬
kraftwagen bei dem mongolischen Grenzposten
Tschingischan am See Charanchur , 25 Km.
von der Grenze entfern » angekommen und
habe aus einem Geschütz das Feuer eröffnet,
unter dessen Schutz sie sich dem Grenzposten zu
nähern begonnen habe. Infolge des cnergi-
schen Widerstandes seitens der mongolischen
Grenzwache habe sich die japanisch-mandschu¬
rische Abteilung in der Richtung auf die
Grenze zurückgezogen, wobei sie an der Stelle
des Zusammenstoßes einen Toten »nd ein
leichtes Geschütz zurückgclassen habe. Bei ihrem
Rückzug habe sie zwei mongolische Soldaten
entführt , deren Verbleib unbekannt sei.

AolksentMsid-er deutschen
Bevölkerung Mmsniens verboten

Bukarest, 24. Januar.
Der von der Leitung der deutschen Minder¬

herten Rumäniens für den 26. Januar ge¬
plante Volksentscheid, der eine Klärung inner-
halb der deutschen Bevölkerung Rumäniens
bestehenden Meinungsverschiedenheiten über
die parteipolitische Leitung herbeiführen sollte,
ist durch eine kurze Kundgebung des Innen¬
ministeriums verboten worden . Der Führer
der deutschen Parlamentsfraktion in der rumä.
Nischen Kammer , Abgeordneter Dr . Hans Otto
Roth,  hat hiergegen in sehr entschiedenen
Worten Einspruch erhoben und das Verbot
als grundlos bezeichnet.

Berlin , 24. Januar.
Auf einem Empsangsabend des außen¬

politischen Amtes sprach Stabschef Lutze
vor Diplomatie und Auslandspresse über
das Wesen und die Aufgabe der
SA . Der Stabschef erwähnte eingangs,
daß er in erster Linie immer als National¬
sozialist, nicht als SA - Mann spreche, da
die SA . nicht selbständig neben der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , sondern nur in
ihr stehen könne. Die Aufgaben der SA .,
die innerpolitischer Art seien, seien die Aus¬
gaben der Partei und umgekehrt.

Stabschef Lutze legte dann in überzeugen,
den Worten dar . warum die SA ., die
Sturmabteilung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , vom Führer ge¬
schaffen wurde , und welche Aufgaben sie in
Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft
hat . „Es wurde im Gegensatz zu den sich
in den Nachkriegsjahren allerorts auf¬
tuenden Wehrverbänden mit der SA . erst¬
mals ein Soldatentypus geschaffen, der rein
weltanschauliche Funktionen zu erfüllen
hatte : der politische Soldat!  Der
Führer gab hierzu am 3. August 1921 den
Befehl . Und auch heute , nach der Errin¬
gung und der inzwischen erfolgten Stabili¬
sierung und Konzentrierung der staatlichen
Macht , besteht das politische Soldatentum
in Deutschland fort . Denn nach wie vor
unterscheiden wir grundsätzlich ganz scharf
zwischen dem Soldaten als Jdeeniräger der
nationalsozialistischen Weltanschauung , der
Weltanschauung des deutschen Volkes, und
dem Soldaten als Waffenträger der Nation.
Der Soldat als Militär ist eine mehr oder
weniger staatliche Notwendigkeit . Der
Soldat als Kämpfer  jedoch stellt —
wie die Geschichte unseres Volkes aufzeigt,
und der Führer erstmals in voller Grütze
erkannt hat — eine völkische Uner¬
läßlich keit  dar ."

Der Stabschef wies in diesem Zusammen¬
hang an Hand geschichtlicher Beispiele nach,
daß die bewaffnete Macht schlechthin innen¬
politisch, also völkisch gesehen, nur ein be¬
dingt stabiler Faktor sei. Auch die Krieaer-
und Wehrverbünde hätten , obwohl sie sich in
sormalmilitärischer und wassentechmscher
Ausbildung weit stärker beiätigk hatten , als
die viel kleinere SA ., weder den Zusammen-
bruch 1916 verhindern , noch die Weimarer
Republik beseitigen können . Stabschef Lutze
fuhr fort : „Das beste soldatische Wollen
bleibt ohne idecnmäßige Grundlage eine
Technik ohne Geist. Die Staaten der Ver-
gangenheit gingen ursächlich nicht am Man-
gel eines machtpolitischen Faktors , sondern
am Fehlen einer weltanschaulichen Basis und
des dazugehörenden weltanschaulichen In-
strumentes zugrunde . Sie gingen zugrunde
am Fehlen der Erkenntnis , daß nicht der
Staat und die Staatsform  —
Monarchie oder Republik — das Pri¬
märe ist, sondern das weltanschau¬
liche,  vom Volk getragene Fundament die¬
ses Staates.

Wir sehen aber aus ihnen auch eindeutig,
daß es zwischen den soldatisch-
doliti schen und den soldatisch-

militärischen Organisationen
keinerleiRivalität  geben kann . Par¬
tei und Wehrmacht sind nicht Selbstzweck,
sondern Mittel zum Zweck. Ihre Operations¬
flächen sind verschieden gelagert . Ihr Ziel
allerdings ! st dasselberDeutsch-
land!  Die ausschließlich das Wesen des
politischen Soldaten bestimmende Funktion
schließt damit auch eine waffentechmsche Be¬
wertung der SA . von vorhcrein aus!

Der Politische Soldat des neuen Deutsch¬
lands wird dafür sorgen , daß — sollte
Deutschland einmal angegriffen werden —
die Heimat  nicht mehr als leicht insizier-
barer Körper zurückbleibt , sondern als das
starke Rückgrat der Front,  das ge¬
gen alle Politischen Seuchen immun rst.
Denn darüber kann es keine geteilte Mei¬
nung geben : Hätte das Deutschland
der Vorkriegszeit schon über ein
politisches Soldatentum ver¬
fügt , wäre der Krieg an der
Front und nicht in der Heimat
entschieden worden !"

Stabschef Lutze ging noch kurz auf die Ju¬
denfrage und die Haltung der national¬
sozialistischen Fomationen zu Kirche und Re¬
ligion ein und schloß mit folgenden Worten:
„Wir haben einen Wall aufgerichtet , veran¬
kert im Glauben , in Opfer und in der Ein¬
satzbereitschaft für die nationalsozialistische
Idee . Wir werden diesen Wall verbreitern
und erhöhen und damit Deutschland schüt¬
zen gegen jeden Feind des Staates und so
unsere hohe Aufgabe erfüllen , nicht nur für
Deutschland , sondern zum Nutzen der ge¬
samten Welt gegen den alles zersetzenden,
völkerverheerenden Kommunismus . Und
wir werden diesen Wall — wenn
es sein muß — mit unseren Leibern
decken  und mit unserem Blut in Granit
Härten , weil wir wissen, daß auf diesem
Wall der erste SA .-Mann Deutschlands
steht : unser Führer !"

Selbst der Mkerörmd kann nichtanders!
Zurückweisung der sowjetrussischen

Beschwerde gegen Uruguay
Genf, 24. Januar.

Der Völkerbuudsrat hat bereits Freitag
nachmittag die Beschwerde der Sowjetunion
gegen Uruguay einstimmig durch eine Ent-
schließung erledigt , die darauf hinausläuft,
daß der Völkerbundsrat dem sowjetrussischen
Antrag auf Eröffnung eines
Verfahrens  gemäß Artikel 11 Absatz 2
nicht stattgibt.  Der Rat spricht ledig-
lich die Hoffnung aus , daß die Unterbre-
chung der diplomatischen Beziehungen zwi-
schen Uruguay und der Sowjetunion mir
zeitweilig sei, und daß die beiden Länder
eine geeignete Gelegenheit ergreifen werden,
um die Beziehungen wieder aufzunehmen.
Er fordert außerdem die beiden Parteien
auf , sich jeder Handlung zu enthalten , die
den Interessen des Friedens und der künf¬
tigen Wiederaufnahme ihrer diplomatischen
Beziehungen schaden könnte.

k>aokreidi8 neuer zlinisterpräsilleot /Udert
Snrraut . lNS .-Prcsie-Archw.i

Großer Erfolg FurUyLmlers
Ln Warschau

Erstes Konzert mit den Berliner
Philharmonikern

Warschau, 24. Januar.
Das Konzert , das Dr . Wilhelm Furt-

wängler  mit dem Berliner Philharmoni¬
schen Orchester Mittwoch abend in der War¬
schauer Philharmonie gab, hat die Erwartun¬
gen der Warschauer Musikfreunde noch über¬
troffen,  wenngleich cs die Fachleute in
den Zeitungen aller politischen Richtungen als
eine „Sensation des Warschauer Musiklebens"
cmgekündigt hakten.

Die Warschauer Philharmonie war b i s
zum letzten Platz gefüllt.  Sic hat
Wohl selten einen solchen Beifall erlebt wie
den, der Furtwängler und den Berliner Phil¬
harmonikern nach ihrem ersten Gastkonzert in
Warschau gespendet wurde . Mit der meister¬
lichen Darbietung von Handels Concerto grosso,
von Brahms 3. und Beethovens 7. Sympho¬
nie sowie der Meistersinger -Ouvertüre unter
der Stabführung Furtwäuglers haben er und
sein Orchester zu den: deutsch-polnischen Kul-
turaustausch einen hohen Beitrag geleistet.
Wie sehr das verstanden wurde , bewies nicht
nur der Beifall der Zuhörer , sondern bewie¬
sen ebenso die beiden großen Lorbeerkränze,
die den deutschen Musikern von den Orchestern
der Warschauer Philharmonie und der War¬
schauer Oper mit Ansprachen in deutscher und
polnischer Sprache überreicht wurden.

Das Warschauer Gastspiel Furtwäuglers
und der Berliner Philharmoniker war neben
einem künstlerischen Erlebnis auch ein gesell¬
schaftliches Ereignis dieses Warschauer Win¬
ters . Man sah die Musikwelt der polnischen
Hauptstadt , die politisch und gesellschaftlich
führenden Kreise, die in Warschau beglaubig¬
ten Botschafter und Gesandten sowie die übri¬
gen Mitglieder des Diplomatischen Korps , die
fast vollzählig erschienen waren . In den Logen
der drei Schutzherren des Konzerts bemerkte
man den polnischen Kultusminister Swie n-
toslawski,  die Gattin des in Genf wei¬
lenden Außenministers Beck sowie den deut¬
schen Botschafter und Frau von Moltke.
Mit Rücksicht auf die Trauer Großbritanniens
war das äußere Bild des Konzerts schlicht ge¬
halten worden . Wegen der Trauer hatte auch
der polnische Staatspräsident von seinem Er¬
scheinen abgesehen.

Am Donnerstag gab Furtwängler ein Kon¬
zert in Posen , das von den polnischen Sendern
übertragen wurde

Scharfe italienische Stellungnahme
gegen Litwinsw

Rom , 24. Januar.
Die italienische Presse kritisiert in ihren

Genfer Berichten das Verhalten Litwinows
auf der Ratstagung in scharfer Form . Den
Anlaß bietet die Stelle der Litwinowrcde gegen
Uruguay , in der auf die Angriffshandlnngen
gegen Italien Bezug genommen wird.

Am schärfsten geht der „Messaggero" vor,
wenn er schreibt, daß der Völkerbund langsam
den schweren Irrtum eiuzusehe-. beginne, den
er beging, als es kompromittierende und
lästige Mitglieder wie Sowjetrußland und den
Negus zu seinen Mitgliedern aufnahm . Bei
der Aussprache am Donnerstag habe wenig
daran gefehlt, und die Ratstagung hätte in
ein lärmendes Geschrei ausgeartct . Wenn noch
mehr Sitzungen dieser Art stattfindeu würden,

in jtdt Fnmilit!
Sclcktworlm ReWstMaltersm Werdewoche der MKresse
Wer in unserem Jahrhundert keine Tageszeitung liest, bleibt unberührt von dem

gewaltigen Geschehen unserer Zeit und muß geistig verkrüppeln . Der nationalsozialistische
Staat will aber Bürger , die die täglichen Ereignisse in der Welt begreifen und richtig zu
werten wissen. Eine gute Tageszeitung gehört deshalb ebenso zum notwendigen täglichen
Bedarf des Deutsche« wie das tägliche Brot selbst. Machen wir uns das Weltbild , das
uns die Presse täglich vermittelt , zunutze, erkennen wir darin die Welt und die Not¬
wendigkeit unseres eigenen Handelns!

Gauleiter,
Neichsstatthalter in Württemberg.



käme es wahrscheinlich bald unter den Mit¬
gliedern des VölkerbundsrateL zu einer Saal¬
schlacht mit Tintenfässern und Gläsern. Nie¬
mand in der Welt glaube an die Unschuld und
Reinheit der Vertreter, die die sowjetruffische
Regierung in Länder mit diplomatischen Be¬
ziehungen zu Moskau entsende. Man könne,
o erklärt das Blatt , niemals genau unter-
cheiden, wieweit sie nur sowjetruffische Regie-
runqsvertreter seien oder wieweit sie sich an
die Anweisungen der Kommunistischen Inter¬
nationale halten. In Italien . Deutschland und
Japan hätte die bolschewistische Tätigkeit keine
Aussicht auf Erfolg. In anderen Ländern
aber, z. B. in Frankreich, sei es der von Mos¬
kau geleiteten Propaganda gelungen, eine Lage
zu schaffen, in der die Ereignisse des eigenen
Lander, durch einen Willen bestimmt sind, der
auf Grund fremder Pläne und Einflüsse
arbeite.

Das Blatt geht sodann auf den Streit zwi¬
schen Sowjetrußland und Uruguay ein, um
fest erstellen, daß die jetzige Haltung Moskaus
:n Genf mehr denn je der Abwehr der Anklage
gelte. Mehr als anzuschuldige- habe Litwinow
versuchen müssen, sich von dem Verdacht zu
reinigen, daß die diplomatischen Vertreter
seines Landes, wo immer es ihnen auch mög-
lich sei, Sendboten der Dritten Internatio¬
nale und Drahtzieher von Verschwörungen
seien, die das innere Leben ihrer Gastländer
auf Grund ihrer diplomatischen Beziehungen,
die Unverletzlichkeit stören wollen. Dem sowjet-
russischen Außenkommissar sei es indessen nicht
ganz gelungen, diese Behauptung zu entkräften.

Edens Bericht zur Sämiger Frage
Genf, 2s. Januar.

Ter Bölkerbundsrat hat am Freitagnach¬
mittag den von dem englischen Außenmini,
ster vorgelegten Bericht über die Danziger
Frage einstimmig angenommen. Die darin
mthaikenen Entschließungen haben folgenden
Wortlaut:

„Ter Rat fordert den Senat der Freien
Stadt Danzig auf, im allgemeinen alle not¬
wendigen Maßnahmen zu tressen, um in
einer im Geiste der Verfassung angemessenen
Weise zu regieren. Er stellt mit Befriedigung
fest, daß der Senat jetzt die notwendigen
Maßnahmen trisst, um die Verordnring vom
10. Oktober 1933 über den Ehrenschutz der
nationalen Verbände aufzuheben und durch
Zahlungen im Gnadenwege den Schaden
wieder gutzumachen, der nach Auffassung des
Rates den Beschwerdeführern Luck und
Schmode sowie anderen, die sich in ähnlicher
Lage befinden, entstanden ist. Der Rat
nimmt das Gutachten des internationalen
Gerichtshofes vom 4. Dezember 1935 zur
Kenntnis, demzufolge die beiden Verordnun-
gen vom 29. August 1935, die das Danziger
Strafgesetzbuch und die Danziger Straf¬
prozeßordnung abändern, mit der Verfas¬
sung der Freien Stadt unvereinbar sind. Der
Rat stellt mit Befriedigung fest, daß der
Senat Maßnahmen trifft, um dem Gut¬
achten durch die notwendige Abänderung der
beiden Verordnungen Folge zu leisten. Der
Rat kann es in vollem Vertrauen dem Völ¬
kerbundskommissar überlassen, die Danziger
Negierung in der Durchführung der oben er¬
wähnten Maßnahmen zu beraten und zu
unterstützen. Bei Erfüllung dieser Ausgabe
wird der Kommissar sicherlich auf die Unter¬
stützung und den Einfluß aller im Rat ver¬
tretenen Mächte rechnen können. In dieser
Hinsicht kann der Rat insbesondere auf die
Hilfe Polens rechnen, das besondere Inter¬
essen in der Freien Stadt hat ."

Zu diesem Bericht gab Eden eine Erklä¬
rung ab, in der er feiner Befriedigung über
die Form, die er der Entschließung habe
geben können, Ausdruck gab. Der Danziger
Senatspräsident ergreife jetzt Schritte, um
die Empfehlung des Rates voll durchzufüh-
nen. Außerdem komme er dem Wunsch des
Rates hinsichtlich der beiden Strafrechtsver-
ordnungen zuvor. Schließlich habe der
Senatspräsident die Versicherungabgegeben,
daß er gesetzgeberische Maßnahmen zur Ver¬
besserung der Lage der Presse in der Freien
Stadt einleiten werde. Eden erkannte mit
Worten des Tankes den Geist der Zusam¬
menarbeit an, den er beim Senatspräsiden¬
ten gesunden habe, und er sprach die Hoff-
nung aus , daß der heutige Tag den Anfang
einer neuen Aera in den Beziehungen zwi¬
schen Danzig und dem Völkerbund bedeuten
werde, einer Aera, in der der Senat , indem
er die Freie Stadt im Einklang mit dem
Geist der Verfassung regiere, dem Rat bei
der Ausübung seiner Garantie volle und
loyale Mitarbeit leiste.

Der Polnische Außenminister erklärte sei¬
nerseits seine Genugtuung darüber, daß die
Beseitigung der Schwierigkeiten zwischen
Danzig und dem Völkerbund gelungen sei.

Hierauf erhielt der Danziger Senatspräsi¬
dent Greiser  das Wort. Er erklärte: Aus
dem Bericht gehe hervor, daß der Herr Be¬
richterstatter mit sehr viel Mühe und Sorg¬
falt und unter Aufwendung einer großen
Arbeit bezüglich aller Einzelheiten tätig ge-
wesen ist und ich darf meine Genugtuung
hierüber aussprechen. Die Haltung Polens,
welche seit Beginn dieser Tagung bezüglich
der Danziger Frage in Erscheinung getreten
ist und ihren Niederschlag in den Aussührun.
gen des Herrn Ministers Beck am vorigen
Mittwoch und auch heute wieder gefunden
hat . hat unverkennbar zu einer Beseitigung
der zugespitzten Atmosphäre beigetragen. waS
gewiß nicht nur von mir. sondern auch von
der Bevölkerung der Freien Stadt Danzig
gewürdigt werden wird. Ich habe in meiner
Rede vor dem Hohen Rat am Mittwoch, dem
22. Januar betont, daß die Reateruna

der Freien Stadt Danzig immer
dort zu finden  sein wird, wo es
gilk . der Aufrechterhaltung des
Frieden » und des Rechtszustan¬
des in der Welt zu dienen.  Ich
habe die begründete Hoffnung, zu meinen,
daß diese offene und loyale Haltung der
Freien Stadt bei den Mitgliedern des Rates
wohl verstanden worden ist. und es ist des¬
halb sür mich als dem Vertreter der Tan-
ziger Regierung unbedingte Ehrenpflicht zu
betonen, daßesschwer  rst , die große
Arbeit des Herrn Berichterstatters, welche
dem Rat heute zur Beschlußfassung vorliegt.
inEinklangzubringenmit  dem von
Danzig zum Ausdruck gebrachten Willen
einer Verständigung, die den Danziger Ge¬
sichtspunkten voll Rechnung trägt . Tie in
dem Bericht des Herrn Bericht¬
erstatters vorgeschlagenen Maß¬
nahmen werden deshalb von
Danzig,  wenn auch schweren Her¬
zens , so doch um dieser großen
Sache willen.  die ich angeführt habe,
entgegengenommen  werden.

Srrirl- bestreitet die Morde
Schwerin, 24. Januar.

Im Seefeld-Prozeß wandte sich am Frei¬
tag die Vernehmung des Angeklagten dem
Hauptpunkt der Anklage zu, den Knaben,
in o r d e n. Seefeld bestreitet  diese Morde
nach wie vor. Er geht um alle für ihn
heiklen Punkte herum und hat gegen die
stärksten Verdachtsmomente keine andere
Erwiderung, als die immer wiederkehrende
ausweichende Antwort : „Das kommt sür
mich nicht in Frage". Tie nähere Behand¬
lung aller lintersiichungsergebnisse und Zeu¬
genaussagen zu den Mordfällen wird erst
erfolgen, wenn das Schwurgericht die Zen-
gen selbst dazu hören wird. Vorerst werden
dem Angeklagten die ErmMlungsergebnisse
zu den Mordfällen nur in ihren Hauptzügen
vorgehalten. Bei Beginn der Freitagver¬
handlung wurden dem Angeklagten viele
Taschentücher aus seinem Rucksack gezeigt,
darunter eine ganze Reihe Kindertaschrn-
tücher. Seefeld sagt mit seiner altgewohnten
Verteidigungstaktik. er wisse nicht, wann
und wo er zu den Taschentüchern kam.

nett Sarraur . Aus der Haltung Der Dreu-rs-
Mtte -r ist zu ersehen, daß die Rechte das neue
Kabinett ablehnen wird.

„Jounal des Debats" bezeichnet die Re¬
gierung Sarraut als schlecht. Sarraut sei der
Kandidat der Logen für die Nachfolgeschaft
Lavals gewesen.

Der „Jntransigeant " zieht aus der Zusam¬
mensetzung des Kabinetts den Schluß, daß die
Mitte die eigentliche Macht im Lande bilde.
Es bilde sich eine dritte Partei , die sich nicht
um Lehrmeinungen kümmere, sondern ent¬
schlossen ist, im Rahmen der Wirklichkeit zu
arbeiten. Wenn die dritte Partei sich als
ständige Einrichtung organisieren wollte,
wäre sie Herrin des Landes.

Eine Gruppe von etwa 50 Abgeordneten
und Senatoren der demokratischen Vereini¬
gung hat nach einer lebhaften Aussprache
eine Entschließung angenommen, die eine Art
Mißtrauensvotum für diesenigen Mitglieder
der demokratischen Vereinigung darstellt, die
ein Amt in der Regierung Sarraut über¬
nommen haben. Die Entschließung richtet M
in erster Linie gegen den Außenminister
Flandin, den Landwirtschaftsminister Thel-
lier und den Unterstaatssekretär Beaugitte.

Aus der bisherigen Haltung der Gruppe
der rechten Mitte kann man schließen, daß das
Kabinett Sarraut ohne Unterstützung der
Sozialisten kaum eine ausreichende Mehrheit
in der Kammer finden dürste.

Kabinett Sarraut gebildet
Die endgültige Ministerliste

Paris , 24. Januar.
Albert Sarrauthat  beim Verlassen des

Elysee nachstehende endgültige Kabinettsliste
bekanntgegeben: Ministerpräsidium und In¬
nenministerium: Sarraut.  Senator , Radi-
kalsozialist; Staatsminifter : Pa ul - Bon-
cour.  Senator , SozialistischeVereinigung;
Justizminister: Delbos,  Abgeordneter.
Vorsitzender der Radikalsozialistischen Kam¬
merfraktion: Außenminister: Flandin.  Ab¬
geordneter. Linksrepublikaner; Finanzmini¬
ster: Nägnter, Senator , Radikalsozialist;
KriegSminister: General Maurin;  Kriegs¬
marine: Pietry.  Abgeordneter , .Republi¬
kanisches Zentrum, früher Lardieugruppe;
Lustsahrtminister: D6at,  Abgeordneter,
sozialistische Vereinigung; Unterrichtsmini,
ster: Guernut,  Abgeordneter . Radikal-
iozialist, linksgerichtet: Handelsminister:
Bonnet.  Abgeordneter Radikalsozialist:
Minister für öffentliche Arbeiten: Chau-
temps,  Senator , Radikalsozialist; Land-
wirrschaftsminister: Thellrer,  Abgeord-
neter, Linksrepublikaner; Postminister: Man-
del,  Abgeordneter , parteilos ; Kolonial¬
minister: Stern,  Abgeordneter , Radikale
Linke; Arbeitsminister: Frossard,  Abge¬
ordneter, ehemaliger Sozialist, jetzt Partei-
los; Gesundheitswesen: Nicolle,  Abgeord.
neter. Gruppe Pernot , rechtsgerichtet: Han¬
delsmarine: de Chappedelaine,  Abge¬
ordneter, Radikale Linke; Pensionsminister:
Besse.  Abgeordneter . Unabhängige Linke.

Das zweite Kabinett Sarraut (das erste
war vom 27. Oktober bis 24. November
1933 am Ruder) setzt sich aus 23 Ministern
und Unterstaatssekretären zusammen (4 Se-
natoren. 18 Abgeordnetenund einem Nicht¬
parlamentarier ). Den Stamm bilden, wie zu
erwarten war, neun Radikalsozia-
liften.  Die links von ihnen stehende sozia¬
listische Vereinigung, eine von Paul - Bon-
cour  geführte Zusammenfassung der soge¬
nannten Neusozialisten, der französischen und
der republikanischen Sozialisten, hat 3 Ver¬
treter gestellt. Tie rechts von den Radikal-
sozialisten befindlichen Unabhängigen der
Linken haben einen Abgeordneten entsandt.
Die von Flandin geleitete demokratische Ver¬
einigung. die die Mittelparteien der radika¬
len Linken, der Linksrepublikaner und eine
Anzahl der Abgeordneten des republikani¬
schen Zentrums umsaßt, ist mit 6 Sitzen im
Kabinett bedacht worden. Am weitesten rechts
steht der der Gruppe Pernot angehörende
Minister sür Gesundheitswesen. Die beiden
parteilosen Minister Mandel und Frossard
kommen von der Mitte bzw. den Sozialisten
her. Der Kriegsminister, General Maurin,
hat in dieser Eigenschaft schon dem ersten
Kabinett Sarraut angehört und ist Nicht-
Parlamentarier . Im Vergleich zu dem Ka¬
binett Laval ist die neue Regierung nach
links ausgerichtet worden. Man kann sie als
linke Konzentrationsregierung bezeichnen.

Zur Beurteilung der außenpolitischen Ein¬
stellung Flandins ist daran zu erinnern, daß
er als Ministerpräsident an den Beschlüssen
von Stresa und an der sogenannten Lon¬
doner Erklärung vom Februar 1935 betet-
ligt war . Flandin , der stets für ein Zusam¬
mengehen mit England eintrat , ist im übri¬
gen ein Vertreter des Wirtschastsliberalis-
mus.

Der neue französische Ministerpräsident
Senator Albert Sarraut , der soeben sein
zweites Kabinett gebildet hat, wurde 1872 in
Bordeaux geboren und betätigte sich in erster
Linie als politischer Schriftsteller. Mit seinem
Bruder Guivaume leitete er die größte radi-
kalsozialistische Provinzzeitung „La Döpöche
de Toulose", die auch heute noch als einfluß¬
reichstes Organ der Partei gilt . Schon 1902
wurde Sarraut erstmalig in die Kammer ge¬
wählt, wo er in den Regierungen Clemen-
ceau, Briand , PoincarL, Ehautemps, Steeg,
Herriot, Paul Boncour und Daladier die ver¬
schiedensten Ministcrposten inne hatte.

Im Jahre 1911 ging Sarraut als General-
gouverneur nach Jndochina. Von 1916—1919
kehrte er wieder dorthin zurück, nachdem er
zwischendurch das Ministerium für öffent¬
lichen Unterricht im Kabinett Viviani geleitet

hatte. Im Herbst 1933 wurde Sarraut zum
erstenmal mit der Bildung einer Regierung
betraut, der aber nur eine sehr kurze Lebens-
üauer besthieden war.

Parteipolitisch betrachtet gehört Sarraut
zum rechten Flügel der Radikalsozialisten. Der
Beteiligung seiner Partei an der sogenannten
Volksfront hat er stets ablehnend gegenüber¬
gestanden und man erinnert in diesem Zu¬
sammenhang an seinen Ausspruch, in dem er
den Kommunismus als den größten Feind
Frankreichs bezeichnet?.

Die Auwahme des Kabinetts
Sarraut in Frankreich

Paris , 24. Fan . Die Pariser Presse äußert
sich vorerst noch spärlich über das neue Kabi-

Paul -Boncour Bölkerbundsminister
Ministerpräsident Sarraut hat sich kurz

vor 17 Uhr hiesiger Zeit an der Spitze
seines neuen Kabinetts ins Elysee begeben,
um seine Mitarbeiter dem Staatspräsiden¬
ten vorzustellen. Wie nachträglich noch be-
kannt wird, ist der Staatsminister Paul-
Boncour  mit der Wahrnehmung der
französischen Völkerbu ndsge.
sch äste betraut  worden . Die neue
Negierung wird am kommenden Sonntag-
nachmittag zu ihrem ersten Kabinettsrat zu.
fammeiitreten. Am Donnerstagnachmittag
wird sich Sarraut der Kammer und dem
Senat vorstellen. Am Vormittag des
gleichen Tages findet ein Ministerrat statt,
auf dem die Regierungserklärung end¬
gültig festgelegt werden soll.

Sie Feier-es 30. Januar
Großer SA .-Vorbeimarsch vor Adolf Hitler

Berlin,  24. Januar
Am 30. Januar 1936 findet im Lustgarten

zu Berlin ein Appell der ältesten SA.-M8n-
ner Deutschlands vor dem Führer statt. An
diesem Appell nehmen 25 000 SA.-Männer
teil. Am Abend desselben Tages erfolgt eine
Wiederholung des historischen Fackelzuges
der SA. vom 30. Januar IS3S vor dem
Führer an der Reichskanzlei. Dieser Tag
wird nicht nur eine Auszeichnung sein für
die alten politischen Soldaten des Führers,
sondern für die gesamte deutsche SA.

Zum dritten Male jährt sich am 3V. Jan.
der Tag, an dem in Deutschland vom Fels
zum Meer, in Ost und West, jubelnd die
Hakenkreuzbanner aufgezogen wurden. Nach
14 Jahren Kamps war der Führer der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , war der Oberste SA.-Führer Kanz¬
ler des Deutschen Reiches geworden. Ein
Jubel ohnegleichen ging durch Deutschlands
Gaue. Die Opfer derer, deren Namen von
den Feldzeichen und Sturmfahnen leuchten,
war nicht umsonst gewesen. Spontan sam¬
melten sich in allen Städten und Dörfern
die Männer der Bewegung. SA.- und SS .-
Einheiten veranstalteten Fackelzüge und
himmelan leuchteten die Freudensener der
zusammengeworsenen Fackeln. Durch das
Brandenburger Tor und die Wilhelmstraße
marschierte zum ersten Male die SA., die
aktivsten politischen Soldaten des Führers,
die in unzähligen schweren Saal - und Stra-
ßrnschlachten an erster Stelle diesen Sieg
erringen halfen und damit den Weg zur
Uebernahme der politischen Macht frei mach¬
ten.

Nach drei Jahren wird nun wieder zu
Ehren ihres obersten SA.-Führers die SA.
marschieren. Aus ganz Deutschland werden
die beiden dienstältestknSA.-ManNer jeden
Sturmes nach Berlin kommen. Zu derselben
Stunde , zu der der Führer am 30. Januar
Kanzler wurde, werden in dem Berliner Lust¬
garten 25 000 Männer der alten Garde der
SA. zum Appell vor ihrem obersten SA.-
Führer angetreten stehen und ihr Führer wird
zu ihnen sprechen. Gleichzeitig werden spre¬
chen der Stabschef und Reichsminister Dr.
Goebbels.

Am Abend werden dann die 25 000 Mann
auf der Charlottenburger Chaussee in Zwöl-
ser-Reihen antreten, mit ihnen werden an-
treten je ein Marschblock der Berliner Stan¬
darten. Ehrenabordnungen der SS ., der HI.
und des NSKK., so daß im ganzen 35 060
Mann zum Fackelzug angetreten sein werden.

Um 8 Uhr abends wird sich der Fackelzug
in Marsch setzen und durch das Branden¬
burger Tor, über die Linden und durch die
Wilhelmstratzemarschieren. An der Reichs¬
kanzlei wird der Führer den Vorbeimarsch
dieser 35 000 Männer abnehmcn. Nach Be¬
endigung des Vorbeimarsches, der ungefähr
1' /- Stunden dauern wird, wird vom Kaiscr-
hos her der sich aus drei Musikzügcn znsam-
inensetzendc„SA.-Nuf" anrücken. Und dem
Führer wird rum erstenmal der SA.-Nus ge¬

bracht werden. Der SA.-Nuf wird in Zukunft
der Zapfenstreich der SA. sein. Der Fackel¬
zug und der SA.-Rus werden durch Rund¬
funk übertragen werden. Desgleichen die mit¬
tags beim Appell gehaltenen Reden. Für die
gesamte deutsche SA. ist für diese Sendung
Gcmeinschaftsempfang angeordnet. Alle SA.-
Männer Deutschlands werden in ihren
Sturmlokalen und Unterkünften teilnehmen
an diesem Ehrentag der SA., einem Tag, der
allen, die ihn miterleben, Gelöbnis und Ver¬
pflichtung zugleich sein wird.

Der italienWe GrWg im
Temviengeviet

Rom, 24. Januar.
Der neue italienische Heeresberichtmeldet

den vollen Erfolg des italienischen Vormar¬
sches im Teinbien-Gebiet und gibt folgenden
Bericht über die Lage: „Nachdem bei unse¬
rem Kommando sichere Nachrichten Vor¬
lagen, daß beträchtliche abessinische Streit¬
kräfte unter dem Befehl des Ras Cassa  in
den letzten Tagen im südlichen Tcmbicn-
Gebiet sich in Bewegung gesetzt hatten, um
einen kräftigen Vormarsch zu versuchen, war
beschlossen worden, dem Feinde durch einen
Angriff zuvorzukommen. Diese dem Feind
überraschende Maßnahme hat zu erbitterten
Kämpfen geführt, die sich vom 21. bis zum
23. Januar ausdehnten und gestern in spä¬
ter Nacht mit dem vollen Erfolg unserer

j Operationen abgeschlossen wurden. Einzel¬
heiten über die Schlacht werden in einem
weiteren Bericht bekanntgegeben. General
Graziani hat in Neghelli  eine Verord¬
nung erlassen, durch die die Sklaverei in
allen ihren Formen im Gebiet der Galla
Borana abgeschafft wird. Eines unserer
Zweisitzerflugzenge ist während des Bombar¬
dements, das der Eroberung von Neghelli
vorausging , abgestürzt."

Wie von abessinischer Seite verlautet,
dauern die großen Kämpfe an der Nord-
sront im Gebiet von Gheralta und Tembten
weiter an. Einzelheiten über die Gefechtslage
werden noch aus dem abessinischen Haupt¬
quartier erwartet. Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen sollen die abessinischen
Truppen an diesem Frontabschnitt weitere
Fortschritte gemacht haben. Gerüchtweise ver¬
lautet, daß an diesen Kämpfen rund 60 000
Mann aus abessinischer Seite beteiligt sind.

Die von der Südfront  vorliegenden
Nachrichten verzeichnen ein allgemeines
Abflauen der Gefechtstätigkeit.
Es sollen nur noch Kämpfe zwischen einzel¬
nen Abteilungen stattsinden. Tie Abessinier
berichten weiter, daß am Donnerstag ein
Flugzeug des abessinischenNoten Kreuzes
nach Neghelli im Boran -Bezirk geflogen sei,
um Verbandsstoffe und Arzneimittel dorthin
zu bringen. Am Freitagmorgen kehrte dieses
Flugzeug mit Verwundeten aus dem Laza¬
rett von Neghelli nach Addis Abeba zurück.



! §

cur k-»
2 2

Z .K
.5

^2 2
L

> UQ ,
-2

2E>

2
L "

-2 2s cu» u-

-DK
8 - «

« -L
L §
«Z2L

2
2
2

2 2

—2

,* "

LO

2
27

2 2
.O^

^ ^ « L 'S

LGUL
>b - 6

- o- -2

.< 59»

^S
8 8 -

8 - !
22 2

>3  8 -°« „ 8 .,
^ 2  N ^ I^ . r-, s>
2 2s ^ ^

' „ -L ' S ^ LL
- -8 L .L L>

2
2

' 2u»
2, >2
272  ^" L.^ -2 ^

^ ^ -2

2 -2

L
2

«- 2 2
2

»2

»b -LZ
^ 2 2  "

AZ« N

L

-2
2
2

2
»b
2

N-

2 L
2 2

Ä

^ -2 2
I K: ^ L
!UZ^

'° Z ' 8H Z. '2 2 2 »

iLQ

'b ' L
--

N - -

— r-,
2

2  ^
^S>

« cr
:HtS

. -71 ^ >--
' -- >W L K

I 8 L 8 L

8 g ^ ) ^ -»>- 8 ^
^ 2  L >rLQ

s LS

LÄ U8 5' 8

SKKS

»-» ^

2 2 S >0
N -"b -L L2

« .. -s - ZLdös-
Z -« S 2 2 ZA
2 2 ^ ^
L. — L ^ 8 L ^ ^ 'b 8-

^L2 ^ Q ^ 8->S ^ , ^ 'L
ZTK ^ . - -- 8̂

.L- U ^ ^ °. ^>̂ 8-§ .8«
Z 2 § Z Z

-̂ 8 2  s sO " "O L-S
LL - Zd ' !̂ -̂ - 88 - —

- «- s -S .̂ , 2 A « -- !§ 8 S -o <ÄA <Ä
8 : 8 s 8 - « ) ^ 8 >8 Z »» L ^ —

8 -- 8 ^ 8 ! ^ - - 8 - ^ 88 U8 « >>F .
8 . 8 ^ i8 . ^ 888r ^' ^ K « ' ' - 'S

- K^KL" R-2-- ^ - .' - ^ 'IZZ » "
« Z - L'̂ 'Z 7§Z ^ ° 8 § ^ ^ ^

r-» 7̂ ,
S ^ L8

2 >2 o
l? 2' 2

«s n <S >«

2 M - - ^ >>s «
« ^ 7 « r - G ^ § L2 2̂ " «̂ «>
2 ^ !-» -OL - / 2 ^ 2

.2 ^ 9^ ^-7- r-» 2 ^ Su 2 "

L: -« ^ ur L s b .« M

« » °2 S
ar- 'O *b Z L r2 .

— « L > ^ L, 8 -S " " -

-S,2 - °̂
, « >-.

.Lr-
ö?

> ,
2

-s:

s ^ L „ -« s
„ 8 -LS — « S -M
A2 -b LNLs -L

V» 8 ^

FL L -S
S/L > 2 L
k- 2 » «
V .S ^ - 'b

2

^2 ^
*2 § K ^
2 o k-»

2 Q- <z
-S 'N L -«

2 Z

2 »-»L o
8 -8
'S ' ^ -

2 A

<A>LS ^ Z 'L

UD
2

^ Sk2 Ko
2^
2

2/D
'o 2

'S
2

» ^-»

2 22 S ^

^ ^ 2
- - ^ >

^2  « ^ ÄH ^ - '

Z>ZW
-L 2 -
2 >N

2 Q, ^ T'-2 -O

^ ^ ? 2 L>^

(z o ^ ^ 2 ^

^ >» "8 8 Z 8 - 8--- 2 ^ S o

-L -»Z 2H >- Z
Z s Z ^ L —'
8 ^ 8 2

'§ 8 ^ » 2 2 L ^ 8

r-» L-. ' — -»-
2 2 0^
^ S
8WS 2

2
-Q L
2 Z

>Q

-2^

7ZK

- 2 ) Z
^-. 2:
'S

^ 2 ^ 2)-LZ ^ E^ ^ » ^— 0 - - <2 k̂ 0
2 -«-« ^ ^ ^ 2̂ ^—
^ ' 8 ^ 7-̂ L ' ^ 8 -

' - - Z « >8 L -
- ^ 2

X2 -0 ^ 2 ^ ' 5- -2  ^
Z . ^ 6)

-L> -
-2 2̂
2 0 -'

.>2 :0 ^
/2
2 ;K

/D

' 2̂

ZK 2 » ^

r-»
" -Q

. /2
-S ^ ;
(S 8 - - o ^

r-»^ - 'S L

8vc ?^ Z

«5» ^ .
^ 2 ^ « 5«
s « 'O 2

2

« ^2 Z 8 8̂8
°2 °^ " 'Zd ^ SZ ^ 'S

Q ^ ^ 8 >̂ s ^
rLZ2

^ 2
7 -O

2

2  ^
,v> LL2. 0̂

2 - <

^ S '! L, 0  ^ 1?
^ >2

^ 2 « Z „ „ L 8 ^ Z
S'Z 's --̂ ZZL -LZ -S ??ZGL '? » 8 ^ 82 ,8, 8 ^2 , K 2 8 K -« 'Oi -. b-Vi -. c: ^ : r §2 -Z 2 -77>L

SS 8  S Z , k-S .S . 8 ^

8 Z

2 2
>O 2- S .L S >2 > 2 8>

2 -8 2 2
^ ^ ^

°L
«2 — ^ c -. »2
r-» ^ 2 2 2 «̂.
, . ^ 2  57 c>-

'ZZ2EZ2 ^ S -s ^ - LZLZ - TM,
8 - « ^ '- 'S ^ -2 L SüZZS 2

2
.s . 2 8

'2^
: 28

^ SU Z8N8 -̂ -S^ ^ <2 -
S >.2

.2 0
r-^

- ^ 2 ^ ^* ^ 2 2 <
^ — Q 2̂-

-

2
0 ) .

2 « ^ -Q ^

Z .8ZA ^
!70

-2 2̂ .

.s ; 8 ,8N - ^
k̂ T:

8 88 - T

» 2̂ 2 ^ <2 8 'S L. « >Z S
'sSL ^ Z - 2 ^( 98 -̂ - - ^ 8»-» -2 'IP Q̂ 2 -̂̂ 2c ) o ^ ^ r.
-2 ^ IN 2 2 ^ 7X 22 o '->-r2 ^ .-̂ -« s-, ^ Sr -» — «2 2 -^^ ttlt

>2 »2 ' Z ^ Z8 .8 - '

/ ^ '- > 2 . L
<Ä -2 28

s s ^

2
- > 2°MI

2 >2 '2 -̂
>0^

^2L 2
2
i" 2

2 ^

.2 ) ^ 2 .-2 ^
«L ^ -5;^

- ^ § LZsI
<ÄssZZ ° Z 'ß - Z7E
H.Z- 58 ^ rL -ß  L

288 ' 2Ls '2 Fu2 ^ 2 8 .Ä
°. s ^ °i. L8 ^ Zu2ö - 2 'Z « K -̂

8/2 L Q -2 - 2 § § « !8 . 8MN - 8
^Zss -L
L ? Z8L -FZL « 'Ts ^

^ c»>^
» 2 « ^ '

'Z - 2 ^2

ZZ"
KS L

8^

)Z 5 8 Z 'Z,'-

.2 -8 '

8 Ä Z § LS>
^ ^ L, X2

^ 2 ' 2 Z s >Scs>

-» r-» 2 ^

t -2

2
2 )^
2
^8 § ZZ S
^ 7 « 2 Z^
A " " '

- Q-
2

— 2
^ § LZ<A>7?

/2

2)

0 Q, s >0 2 c
S 2 AL s
M >0 L ' ^ .

ZUL -ä)

2 0 Q> '
20 -2

2 8 ^ '

SZ^
s L-; s

"Ä <2-

s

« '8 "
8 -- 8

« 8  «
" L

8 8 S
. L ^ 2
-SN

2

2

22
2

. 2
22

Z ^ Z L 'S ^
^ 8 « -

^ ^ <2-

^ stS

— 8 8 S >8 .S ^ >Z^
" ^ sLL ^ ^ -72>?i'''8 §8 ^ -7'^ ^

S - s

^ - S ^ .8 «-7̂ N >Z L-» ^ ^^ »- . ^ !—» A> L» ^ ^ ^ r-»

22 .0/2 2 — 2 -" «
2 ^ ^ « >b ^ SL

—^ ^ -2 ^ /D
s d r-« 2 0 - L>

.2 222

T '-" § Ä ^ 22A

-2 . S L
8 ^ >

<r^ U8 .8 -
8 » ^ 'S 8 ^ ^ 2

M s8 ^ G8
^ — -022
2

22
2 .

, 2!
22 - ^

— L r-» ^

'2 .L -2 2

^2 2̂ - >2 2
i- - M S:

«r» 2 2 : !-«>2
Z ^ 8ZZ

2 >. ^ >0 ^ .2 >2
'2 cw >2 -6 ^ ^ L 2

" '^ 'L S ^ S^
« L! S Z ^ ^

S : « -.L - L 8 !-

's L7 -» >
« 8 7SL s
8 -7 ^ 8 ^
§ >8 ^ "

M

^ S >L- L» ^ ^
§ '8 - L» 8

§ .K

. - ^ ? K !ZW«2 0 0 , 7x^
>2 w M 2

^ 2 »bar , 2 2
22 .^ 0 .75
0LL b § v o

2 " 60
s 2 /2 2^ 2

K L̂ L>^ 2 ^ ^

^ 'S ^ s s 'b
Z88Z . „ N L

.s 8
X2 8 >L - ^ >

« o ,

8L >8 ' 88 ZU2 0 - ĉ 2
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MorgÄ ?E " D̂A. im Deutschlandsender
StuttgaÄ .' '^ ftiiar . Am Sonntag,

dem - 5. I .A' - l 9 3 6 , vormittags 10
bis 10.45 im Universum -Film¬
theater in StüÜMrt eine Morgenseier
der  SA . statt , die von der SA .-Gruppe
Südwest veranstaltet wird . Mit diese»
Morgenseiern will die SA . auch von ihrem
kulturellen und künstlerischen Wollen , von
ihrer Mitwirkung an der Gestaltung eines
neuen deutschen Stils sichtbaren Ausdruck
geben. Tie SA . zahlt Dichter und Künstler
zu ihren Kameraden . Dichter und Künstler,
die den gleichen Herzschlag haben wie die
Millionen ihrer Kameraden , die das Sprach,
rohr dieser Kameraden , sind, die der revo¬
lutionären Sendung der SA . gestaltenden
Ausdruck geben. Liese SA ., die in der Kamps¬
zeit für Führer und Bewegung die Straße
erobert hat , ist nicht eine „Schlägergarde ",
deren Aufgabe nunmehr nach der Macht¬
übernahme mehr oder weniger erfüllt ist.
sondern diese SA . ist, weil sie die Straße er¬
obert hat und aus dem^Volk heraus kommt,
in erster Linie Mikgeststterin an den neuen
formen der Kultur , die ihre tiefen Wurzeln
im völkischen LeLrn hat . So ist auch der
schwäbische Dichter GitZHard Schumann
— Inhaber des Schwab . Dichterpreises —
als SA .-Führer einer der berufensten Kün¬
der eines neuen , harttn « nd heroischen Stils
in der deutschen Dichtest . Diese neue Dich¬
tung Gerhard Schumanns mit der Musik des
Tübinger KompsrMen Hans Ziegler,
„Aus unser m L- pser leuchtet die
Unsterblichkeit " , ist durchdrungen von
dem revolutionären Herzschlag der SA ., ist
erfüllt von der Tat , dem Wollen , Glauben
und Hoffen des alten SA .-Mannes . Diese
Dichtung ist die Svrache der SA . und wird
die Sprache der Zukunft sein. Im Mittel¬
punkt dieser Morgenfeier der SA . steht die
Ansprache des Führers der SA .-Gruppe Süd¬
west. SA .-Gruppensührer Hanns Lud in.
Mitwirkende sind das große Orchester des
NeichSienders Stuttgart und SA .-Männer
des Hilfswerkslagers l/SW „ Stuttgart . Die
Leitung der Sprechchöre hat Pg . Richard
Nvthlichs,  die Leitung des Orchesters
Pg . Werner K ö t t g e n. Tie Morgenfeier
wird im Auftrag der Obersten SA .-Führung
als Veranstaltung des Deutsch¬
landsenders  gegeben . In der SA .-
Gruppe Südwest werden hunderttausend
Mann zum Gemeinschaftsempfang
angetreten sein, die SA . ganz Deutsch¬
lands  wird sich an den Lautsprechern ver¬
sammeln und die Ausländsdeutschen in allen
Ländern werden diese Sendung mit beson¬
derem Interesse verfolgen.

Der letzte Altveteran und Ehrenbürger von
Nudersberg,  OA . Welzheim, Alt-Gemeinde¬
pfleger Mürdter,  hat kurz vor Vollendung
seines 90. Geburtstages einen schweren Unfall er-
litten. In einer SchwScheanwandlung stürzte
der trotz seines hohen Alters noch rüstige Mann
aus dem Fenster seiner im ersten Stock gelegenen
Wohnung auf die Straße . Es ist als ein Wunder
zu bezeichnen, daß der Verunglückte außer einem
Beinbruch keinen schweren Schaden genommen
hat.

Schwerer Lastwagenzusammenstoß
ll! i g e n b e r 1c ti t <ler d! 8 Press«

Isny,  23 . Jan . Heute mittag stieß ein
Reichsbahnlastwagen mit einem Reichspost¬
auto der Linie Jsny —Kleinweilerhofen in
der Kurve an der Wegkreuzung nach Klein¬
holzleute lLochsäge) zusammen . Beide Wagen
Wurden dabei schwer beschädigt.

.Der vollbesetzte Reichspostkrastwagen führte
Isnyer Volksgenossen am Feierabend nach
Hause zurück. Der Kraftwagen kam vor¬
schriftsmäßig in die Kurve , als ihm der
Lastkraftwagen der Reichsbahn mit einer
Ladung von etwa 100 Zentnern begegnete.

Ungeklärterweise bremste der Wagenführer
des Neichsbahnautos . Dabei kam, obwohl
er sichtlich mit aller Kraft das Steuer nach
rechts riß , der schwere Lastwagen aus der
nach links hängenden Kurve ins Nutschen
und stieß dem Reichspostauto
direkt in die Flanke.  Dasselbe war
um der drohenden Gefahr auszuweichen
schon über das Bankett hinausgefahren.
Wie durch ein Wunder wurde keiner der 35
Insassen des Postautos verletzt. Bis zur
Aufnahme des Tatbestands durch die Land-
jägerstelle Jsny wurde die Strecke gesperrt
und die Fahrzeuge über Rotenbach um-
geleitet.

Wichtige Verordnung des Kullminiiters
Endgültige Regelung der Einweisung in Hilfsschule«

Zur Durchführung des Gesetzes über
dieHilfsschulen  vom 13. Juli 1935 hat
Kultminister Mergenthaler u. a. bestimmt, daß
die Einrichtung  von Hilfsschulen und ihr
Ausbau aus jede Weise zu fördern  ist . In
Orten mit Hilfsschulen sind alle hilfsschul-
bedürftigen Kinder der Hilfsschule zuzuweisen.
Die Versetzung eines Kindes in die Hilfsschule
ist erst nach mindestens einjähriger Probezeit
in der Volksschule möglich. Ob ein Kmd
hilfsschulbedürftia  ist oder nicht, ist
nach den Grundsätzen oes tz 4 der Richtlinien
für den Unterricht und die Erziehung in den
Hilfsschulen vom 15. Mai 1930 zu beurteilen.
Bei der Entscheidung darüber wirken der bis-
herige Klassenlehrer , der Leiter der von ,dem
Kinde besuchten Schule , der Schularzt sowie
der Leiter und der Klassenlehrer der Hilfs¬
schule mit ; in Anstanbsfällen entscheidet der
Bezirksschulrat . Der Leiter der bisherigen
Schule hat die Erziehungsberechtig,
te  n vor der Entscheidung zu hören . Erhebt der
Erziehungsberechtigte gegen die Einweisung
seines Kindes in die Hilfsschule Beschwerde, so
entscheidet die Ministerialabteilung für die
Volksschulen endgültig.

Wenn sich am Wohn- oder Aufenthaltsort
eines hilfsschulbedürftigen Kindes mehrere
Hilfsschulen befinden, so können die Erzie¬
hungsberechtigten zwischen der Hilfsschule ihres
Bekenntnisses und der nach Bekenntnissen nicht
getrennten Hilfsschule wählen . In die Hilfs¬
schule des anderen Bekenntnisses darf ein Kind
nur dann geschickt werden, wenn weder eine
Hilfsschule seines eigenen Bekenntnisses noch
eine nach Bekenntnissen nicht getrennte Hilfs¬
schule vorhanden ist.

Die Schüler der Hilfsschule dürfen nur mit
dem Schluß eines Schuljahre ? und nur danr
in die Volksschule zurücktreten,
wenn ihre Entwicklung es gestattet. Ob ihre
Entwicklung den Rücktritt zuläßt , ist auf dem
gleichen Wege festzustellen, auf dem über die
Einweisung in die Hilfsschule zu entscheiden ist.
Für jede Hilfsschule ist unter Beachtung der
Richtlinien für den Unterricht und die Erzie¬
hung in den Hilfsschulen vom 15. Mai 1930
ein eigener Lehrplan aufzustellen, der vom Be¬
zirksschulrat mit seiner Stellungnahme der
Ministerialabteilung für die Volksschulen zur
Genehmigung vorzuleger. ist.

Aushang von Zeitungen und Zeitschriften
in den Schulen

Nach einer Mitteilung des Reichs- und
preußischen Ministers für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung mehren sich in letzter
Zeit die Fälle , daß in Erziehunasstat-

sen Zeitungen und 'Zeitschriften
ausgehängt  werden , deren Inhalt und
Form nicht geeignet ist, Jugendliche in ihrer
Entwicklung zu fördern . Kultminister Mer-
genthaler  weist daher in einer Bekannt-
machung nachdrücklich darauf hin , daß nur
solche Zeitschriften und Zeitungen ausgehängt
werden dürfen , die im Rahmen der allgemei¬
nen Erlasse als für die Jugenderziehung wert¬
voll von den Anstaltsleitern zum Aushang zu¬
gelassen worden sind. Daueraushänge von
Zeitschriften und Zeitungen bedürfen für die
Volks- und Mittelschulen der Genehmigung
des Bezirksschulrats , für die übrigen Lehr-

L3 . IS « wird
8onäerderiebt ckes „Deutseöcn Lero - Dienstes"

Friedrichshafen , 23. Januar.
Ehe noch das zweite Ozeanverkehrslustschifs

fertiggestellt wurde , hat die Deutsche Zeppe-
lin -Neederei der Luftschiffwerft Friedrichs.
Hafen den Auftrag aus ein weiteres
Großluftschiff  erteilt . Sobald .LZ.
129" mit den ersten Probefahrten begonnen
hat , wird er nach dem Flugplatz Löwenthal
übergeführt und erhält hier die bisher frei¬
stehende Halle . Dann wird sofort der neue
„LZ. 130" auf Kiel gelegt. Die Pläne für
dieses Schiff sind bereits fertiggestellt und
auch die verschiedenen Termine festgesetzt.
Die erforderlichen Vorrichtungen befinden
sich in den Werkstätten der Werft ebenfalls
schon in Arbeit , und wenn die notwendigen
Baustoffe in Friedrichshafen eingetroffen
sind, wird der Neubau auf breitester Basis
und im großen Stil begonnen , nachdem die
Herstellung kleiner Einzelheiten , wie Streben
und Träger , zur Zeit schon im Gange ist.

Im großen und ganzen wird dieses dritte
Ozeanluftschiff als Schwesterschiff  des
LZ . 129  gebaut werden , wird also die glei¬
chen Abmessungen wie sein Vorgänger auf¬
weisen: Eine Länge von 246 Meter , einen
größten Durchmesser von 41 Meter und einen
Nenngasinhalt von 190 000 Kubikmeter . Da¬
gegen sind u . a . bei der Anlage der Passa-
gierräume einige Ergänzungen in Aussicht
genommen , da beispielsweise mehrfach der
Wunsch nach Einbau von sogenannten
Sonderkabinen  ausgesprochen worden
ist. Die zielbewußte Förderung des Luftschiff.
Verkehrs in Deutschland in Verbindung mit
den Leistungen des LZ. 127 hat dazu geführt,
Ve Verwirklichung der Luftschifspläne durch

anstalten der Genehmigung der zuständigen
Ministerialabteilung , soweit sie dem Ministe¬
rium unmittelbar unterstellt sind, der Geneh¬
migung des Kultministers.

Aüsuna für WiirllembmöKerufsiäger
Die Deutsche Jägerfchaft,  Haupl-

stelle für Berufsjägerprüfungen in Berlin,
hält in der Zeit vom 2. bis 12. Februar 1936
in Stuttgart  eine Berufsjäger-
prüf 'ung für Württemberg und
Baden  ab . Den Vorsitz haben die Landes-
jägermeister für Württemberg und Baden
übernommen , die Prüfungskommission besteht
aus Beauftragten des Reichsjagdamts Berlin,
und der beiden Prüfungsländcr . Dem Berufs-
jäger räumt das Reichsjagdgesetz besondere
Rechte auf dem Gebiet des Jagdschutzes ein;
er ist als solcher gleichzeitig Hilfsbeamter der
Staatsanwaltschaft . Die besondere Auslese ge¬
eigneter Persönlichkeitei kommt schon darin
zum Ausdruck, daß die Prüflinge eine sechs-
bis achtjährige Tätigkeit im Jagdschutz Nach¬
weisen müssen. Zur Prüfung haben sich etwa
80 Anwärter aus Württemberg
und Baden  gemeldet . Die Reichsbetriebs¬
gemeinschaft 14 Landwirtschaft , Abteilung 8e-
rufserziehuntz , hält unmittelbar vor der Prü-
fung noch einen achttägigen Borbereitungs-
lehrgang ab, zu dem das Landesjagdami ge¬
eignete Persönlichkeiten als Lehrer namhaft
gemacht hat.

auf Kiel gelegt
.matz meyrerer  Luftschiffe und ihre be>

chleunigte Indienststellung rascher Heran¬
eisen zu lassen. Im Zuge dieser Bestrebun¬

gen wird auch eine bedeutende Erweiterung
>er Werstanlagen des Luftschiffbaues Zcppe-
lin in Friedrichshasen zur Turchsührung
kommen. Aus dem Gelände nördlich der Halle
des „Graf Zeppelin " ist in diesen Taget , mit
Ser Errichtung einer 150 Meter langen
Ringbauhalle  begonnen worden , die
die erste ihrer Art sein wird

Neben der eigentlichen großen Halle , in der
gegenwärtig noch der „LZ. 129" seiner Voll¬
endung entgegengeht , werden künftig auch in
dieser neuen Spezialhalle die 86eckigen
Duralringe des Schisssgerippes hergestellt
werden können . Diese Ringbauhalle . die vom
Eisenwerk Kaiserslautern ausgeführt wird,
kann voraussichtlich schon im Frühjahr 1936
in Benützung genommen werden . Zur Zeit
ist man bereits mit den Schachtarbeiten für
die Fundamente der Halle eifrig beschäftigt.
Die neue Halle wird nach ihrer Fertigstellung
die Möglichkeit bieten , den „LZ. 130" be¬
schleunigt in Arbeit zu nehmen ; während bis¬
her für den Bau der Ringe des Schiffskörpers
nur die Luftschiffhalle l zur Verfügung ge¬
standen hat , werden künftig unter Hinzu¬
nahme der in der Entstehung begriffenen
Ringbauhalle nicht weniger als 9 Ringe
gleichzeitig  angefertigt werden können,
wodurch eine erhebliche Verminderung der
Gesamtbauzeit erreicht werden wird . Wie
beim „LZ. 129" wird die Leitung  der
Bauarbeitcn auch bei dem kommenden Luft¬
schiff „LZ. 130" wieder in den Händen des
Sohnes von Tr . Hugo Eckener, Tipl .-Ing.
Knut Eckener,  und Montagemeister Kug-
ler  liegen.
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c »pvrighr bv Prometheus-Verlag Dr . Elchacker , Gröbenzell bei München
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„Das trifft sich wunderbar . Schenken Sie mir den mor¬
gigen Tag . Anstrengen werden Sie sich nicht . . . aber ich
möchte Ihnen gern vor meiner Abreise alle Schönheiten hier
zeigen . . ."

„Sie reisen ?"
„Uebermorgen , ja . . . es kam plötzlich . . ." Sein Blick

traf sich mit dem Jo 's , die ihn mit traurigem Lächeln ansah.
„Dann auf jeden Fall , lieber Rubeel Ich werde doch mit

meinem lieben , alten Schüler den letzten Tag verbringen . ."
Jo senkte den Blick. „Wir danken Ihnen sehr, Mister

Rubee . . . wir freuen uns auf morgen . . ."
Rubee richtete sich auf . „Ich habe zu danken . . . für

alletz", sagte er gepreßt . „Auf morgen denn ."
„Ja ", sagte Jo . „Noch e: .-.ml — auf morgen . .
Es war gerade 24 Stunden später , als man sich die Hände

zum Abschied reichte . „Lieber Rubee ", sagte Bernburg , „es
waren unvergeßliche Tage . Grüßen Sie den Tom schön . . .
ißt er immer noch so gern bacon ?" . . . Er scherzte und lachte
und versuchte, die drückende Abschiedsstimmung zu durch¬brechen.

„Im Frühjahr komme ich zu einem Kongreß nach London
. . . dann suche ich Sie auf . . . Sie sind dann in London,
ja ?" . . .

„Ja ", machte Rubee mechanisch. Jo hob den Blick.
„Es war wunderschön heute nachmittag . Und in all den

Tagen , in denen wir zusammen waren . . , Leben Sie Wohl,Rubee , leben Sie recht wohl . . ."
Nun stockte ihr doch die Stimme . Es riß etwas an ihrem

Herzen bei diesem letzten Blick, der noch einmal eine ganzeW-lt von Liebe für sie erschloß.
„Lassen Sie immer von sich hören , was Sie treiben ",

schrie Bcrnburg . Er drückte dem jungen Menschen immer
wieder die Hände . „Nein , Wie habe ich mich doch gefreut,
Sie wieder zu sehen . .

Rubee lächelte, ein müdesLächeln , vollerSclbstbeherrschung
und Freundlichkeit . Schon setzte sich der Wagen in Bewe¬
gung , der ihn zum Hafen bringen sollte . Da griff er nach
einem kleinen verhüllten Gegenstand.

„Eine Erinnerung ", sagte er , und hielt Jo das Paketchen
hin . „Bitte nehmen Sie , vielleicht macht es Ihnen Freude.

„Danke, Rubee , danke . . . Alles Gute für Ihre Zu¬
kunft . . ." Da klappte der Schlag.

Bernburg winkte noch lange , auch Jo hob die Hand . Dann
traten sie in die Halle.

Jo hatte das Paket geöffnet.
„Was haben Sie denn da ?" Bernburg sah erstaunt zu.

Es war eine Nachbildung des Taj Mahal , des Grab¬
denkmals , nur ein paar Zentimeter groß , aber aus kostbarer
Bronze und in wertvoller künstlerischer Arbeit . Beide sahen
sie stumm darauf nieder . Beide dachten dasselbe und an
den Doppelsinn der Worte : Grabmal einer großen Liebe.

* * -r-
„Lieber Dr . Grotenkamp ", schrieb Tina Oldenloh an Hell¬

mut . „Mit einiger Mühe gelang es mir , zu erfahren , daß
Sie auf der Rückfahrt wieder Colombo berühren und Sie
dieser Brief Wohl bestimmt erreicht . Ich Habs Ihnen viel
mitzuteilen . Leider ist es nichts Erfreuliches.

In unserer Klinik befindet sich seit einigen Wochen Ihr
Bruder . Wir können Ihnen alle nicht verhehlen , daß sein
Zustand sehr ernst ist. Sie wissen ja selbst, daß er nicht stark
war , nun aber haben schwere seelische Erschütterungen seine
Gesundheit völlig untergraben . Der Gedanke, daß Sie —
mit Recht, wie er selbst sagt , jede Verbindung mit ihm abge¬
brochen haben — drückt ihn jetzt unsäglich . Sie werden es
nicht glauben , aber es ist so. Er spricht immer davon , daß
er nicht mehr viel Zeit zu verlieren hat . . . und ich mutz
ihm leider recht geben.

Lieber Grotenkamp , über das Rätsel nachzugrübeln , wes¬
halb Ihr Bruder jetzt erst vernünftig geworden ist, ist sinn¬
los . Jedes Menschenherz ist immer das große unbekannte
Geheimnis gewesen, das wir alle nicht kannten . Ich selbst
stand durchaus in Ablehnung zu Ihrem Bruder und seiner
Sache. Ich halte es aber für meine Menschenpflicht, Ihnen
seine Wünsche mitzuteilen . Er wird Ihnen ja auch wohl
selbst schreiben. Er ist ein armer , unglücklicher Mensch, der

den Kampf mit den Dämonen der eigenen Brust nicht be¬
standen hat . Seien Sie großzügig , Hellmut , und vergessenSie . . .

Vor allem : kommen Sie so schnell Sie können. Ich weiß,
daß Sie gebunden sind . Aber da Sie sich ja auf der Rück¬
reise befinden , ergibt sich die Möglichkeit, von Hamburg aus
gleich hierherzufahren . Ihr Bruder gab mir jede Vollmacht.
Lösen Sie Ihren Vertrag , gewiß findet sich für den Posten
schnell geeigneter Ersatz. Alls finanziellen Rücksichten fallen
fort , ich bin durch Ihren Bruder ermächtigt , Ihnen tm
Bedarfsfalls mit jeder Summe zur Verfügung zu stehen . . .
Das alles wird Sie überraschen , ich weiß es, aber in dev
zitternden Angst, Sie nicht mehr zu sehen, ernannte mich
Ihr Bruder zu seiner Geschäftsführerin . Und ich bitte Sie
deshalb nochmals , kommen Sie . . ."

Lange sah Hellmut Grotenkamp auf die gleichmäßigen
energischen Buchstaben hernieder , es wollte sich etwas wie
Abwehr in ihm regen . Woher diese plötzliche Anwandlung
von Hannes ? Aber war er wi " ich so krank?"

Dann griff er nach dem zweiten Brief . Von Hannes . Es
war das gleiche, was Tina schrieb. Eine Bitte , heimzu¬
kommen, ehe es zu spät war . Alle Hilfe , die nötig sei, stände
ihm zur Verfügung . Ob er wüßte , daß der alte Dr . Brink¬
mann im Dorf gestorben sei? Tort solle er eine Praxis auf-
machen, da kannte man seinen Namen und die Familie
Grotenkamp , und er konnte dem Namen zu neuen Ehren
verhelfen und war dabei in der Nähe des Grotenkamphofes,
der auch einmal sein Erbe sein würde . Schwer , wie wider¬
willig lösten sich die kargen Sätze voneinander , so als kostete
es den Schreiber eine ungeheure Uebsrwindung , alles zu
sagen . Hell atmete tief auf . Was auch gewesen war , jetzt
mutzte er vergessen, er konnte nicht kleiner sein als Hannes,
der ihm zuerst die Hand gereicht hatte . . . Ja , es mußt«
schlimm um ihn stehen, nur ein schweres Schicksal hatte diesen
finsteren Sinn , diesen eigenwilligen Trotz brechen können,
um die Bande des Blutes noch einmal zur letzten Hilfe an¬
zurufen . . . Er dachte nach. Der Dampfer ging in zwei
Tagen , er fuhr also, sowieso heim. Aber Julia Terborg und
ihre Expedition ? - >> , , -

' (Fortsetzung folgt .)
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Hausfammlungfür das WHW. Morgen
Sonntag findet auch hier eine Haussammlung
für das WHW statt. Es gelangen die Tür-
Plaketten zum Verkauf. Wer noch nicht im
Besitze einer solchen ist, möge sich eine solche
erwerben.

Gemeindepolitischev Sprcchabend. Bei dem
gestern abend im „Löwen"-Saal veranstalte¬
ten gemeindepolitischen Sprechabend der Par¬
tei gab Bürgermeister Dr . Steimle  einen
klaren und sehr aufschlußreichenUeüerblick
über die Geschehnisse in der Gemeinde. Er
vermittelte einen Einblick in die Tätigkeit der
Verwaltung und ließ überzeugende Zahlen
sprechen. Drei Punkte schälte er besonders
heraus : Birkenfeld als Notstandsgemeinde,
als werdender Luftkurort und Jndustrieplatz.
Wie aus den nahezu dreistündigen Ausfüh¬
rungen zu entnehmen war, fehlt es an Auf¬
gaben für die Zukunft nicht. Die Wasserver¬
sorgung. Bau eines Schwimmbades, Bau
einer Jndustriestraße, Gleisanschluß, Weit¬
gehende Förderung der Landwirtschaft, voller
Einsatz für die fördernde Pflege des Fremden¬
verkehrs sind Aufgaben, die die tatkräftige
Unterstützung der Bevölkerung erheischen. Die
Ausführungen fanden großen Beifall. In der
Aussprache wurde zu verschiedenen wichtigen
Fragen Stellung genommen. Ortsgruppen¬
leiter Schaiblc,  unter dessen Leitung der
Sprechabend stand, stattete Bürgermeister Dr.
Steimle den Dank ab und forderte zu einem
dreifachen„Siegheil" auf den Führer auf, in
das die Versammlung freudig einstimmte.
Wir berichten über den Verlauf des Svrech-
abends in der nächsten Nummer.

Am 18. Januar hielt die Ortsgruppe der
NSKOB eine Generalmitgliederversammlung
ab. Einleitend gedachte der Obmann, Kame¬
rad Kuhnle,  des Tages der Wiederaufrich¬
tung des Deutschen Reichs am 18. Januar
1871, sowie des Gründnngstages des Dritten
Reiches, an dem der Frontsoldat Adolf Hitler
das Kommando über das nach dem Weltkrieg
und dem Zusammenbruch führerlos gewor¬
dene deutsche Volk übernahm und ihm seine
ehrenvolle Stellung in der Welt zurück-
croberte. Rückblickend auf das verflossene Jahr
würdigte er sodann die Wiederaufrichtung der
Wehrfrciheit, die für die eigene Sicherheit
und die Zukunft unserer Kinder unerläßlich
ist. Ehrend gedachte er der Gefallenen, im
besonderen des vor kurzem verstorbenen
Kameraden Egidius Wurster. In längeren
Ausführungen gab er dann einen Rückblick
auf die Arbeit und die Erfolge des verflos¬
senen Jahres innerhalb des Geschäftsbereiches
der Ortsgruppe und dankte den Amtswaltern
für ihre treue Mitarbeit und allen, die mit-
Halfen, die Kameradschaft zu Pflegen. Nach
grundsätzlichen Ausführungen über die Natio¬
nalsozialistische Kriegsopferversorgung konnte
die Versammlung mit einem „Siegheil" auf
den Führer geschlossen werden.

HoMamm Wert in ein Sans
Enzklösterle, 23. Jan . Bor einigen Tagen

tvaren Holzhauer aus der hiesigen Gemeinde
im Gewand Schöllkopf mit Anrücken von Holz
beschäftigt. Plötzlich löste sich ein gefällter
Stamm los und rutschte etwa von 720 Meter
Höhe in die Tiefe. Dabei stürzte er in die
etwa 600 Meter hoch gelegene Villa des Säg¬
werksbesitzers Erhard hier. Der Stamm riß
ein großes Loch in das Haus und richtete
schweren Schaden an. Da die ganze Familie
sich gerade um diese Zeit — es war nach¬
mittags drei Uhr — zu Hause befand, kann
man noch von Glück sagen. Laß keine Men¬
schenleben dal/ei zum Opfer fielen. Vor zwei
Jahren war dies schon einmal der Fall, nur,
Laß damals der Stamm noch kurz vor dem
Hanse einer anderen Richtung zutrieb.

Dennach, 25. Jan . Die Witwe des früheren
Schultheißen Hörter  konnte am Dienstag
in voller geistigen und körperlichen Frische
ihren 80. Geburtstag feiern. Die Jubilarin
wurde vielfach geehrt. Bürgermeister und
NS -Frauenschaft beglückwünschten sie beson¬
ders, während der Musikverein die allseits be¬
liebte Frau mit einem abendlichen Ständchen
erfreute.

Neusatz, 23. Jan . (Aufnahme einer Hei¬
matsendung.) Heute war der Aufnahmewagen
des Reichsenders Stuttgart in unserer Ge¬
meinde. Die beiden, von ihrer Tätigkeit am
Reichssender Stuttgart wohlbekannten Her¬
ren Struve und Höger  nahmen an Ort
und Stelle eine Heimatsendung nach einem
Manuskript von Herrn Hauptlehrer Mast
auf . Schüler, Holzhauer, Säger , Spielmanns¬
zug, SA , Gesangverein und noch eine ganze
Anzahl anderer Personen aus der Gemeinde
wirkten mit . Die Sendung wird unter dem
Titel „Das Dorf" in einiger Zeit im Pro¬
gramm des Reichssenders Stuttgart er¬
scheinen.

Vorwärts;
Das ganze Gebiet Württemberg der Hitler-

Ingen - steht in dieser Woche im Zeichen der
Vorbereitungen für die gewaltige Führer¬
kundgebung in Stuttgart  mit dem
Reichsjugendführer. Richtunggebend werden
die Worte Baldur von Schirachs sein, bestim¬
mend für einen neuen Kampfabschnitt der
Hitlerjugend.

Am Samstag/Sonntag werden die Führer
in den einzelnen Unterbannen zusammen¬
gezogen und weltanschaulich und körperlich
geschult. Am Montag in der Frühe wird
dann die Fahrt nach Stuttgart angetreten.
Nach einem Appell im Hofe der Rotebühl-
Kaserne wird der Reichsjugendführer am
Neuen Schloß den Vorbeimarsch abnehmen.
13 Banne der HI und 13 Jmigbanne des
Jungvolks werdrn mit ihren Führern ver¬
treten sein. Vor uns die flatternden Fahnen,

in uns der Glaube an den Führer , nufger-
richtet und stolz, so werden wir die Zeugen
eines neuen Reiches darstcllen. In der Rede
in der Stadthalle wird dann der Reichs¬
jugendführer die bevorstehenden Aufgaben
des neuen Jahres darlegen, die er selbst be¬
reits als weit schwieriger als alle bisher ge¬
stellten bezeichnete. Eine kurze Feierstunde
wird unserem kulturellen Willen Ausdruck
verleihen.

Die jüngsten politischen Träger der Idee
Adolf Hitlers werden deutlich bekunden, daß
ss für sie nur

einen Führer , einen Willen und
einen Weg

gibt. Mag er auch hart sein, uns hat das
Schicksal dazu bestimmt und wir halten stand.

Nas Gewicht der roten Wurst
Zu der Mitteilung, in der das zulässige

Gewicht der roten Wurst  behandelt
wurde, wird vom Württ . Wirtschastsmini-
sterium als Preisüberwachungsstelle fest¬
gestellt, daß eine Entscheidung über das. Ge¬
wicht der roten Wurst nicht vorliegt. Für
den Preis und das Gewicht der roten Wurst
gilt nach wie vor allein die reichsrechtliche
Bestimmung des Z 3 der Verordnung über
Fleisch, und Wurstpreise vom 3l . August
1935 (ReichsgesetzblattI S . 1122). Hiernach
darf der Preis für die rote Wurst gegenüber
dem ortsüblichen Preis Ende März 1935
nicht erhöht und dementsprechenddas Ge-
wicht der roten Wurst nicht vermindert
werden. - - >

Die Heimat unseeee Schuhsohle«
Ein Besuch in den Neuenvürger Gerbereien

Was heißt eigentlich Gerben? Kurz ge¬
sagt, eine tierische Haut in haltbares Leder
zu verwandeln. Dies ist nur möglich durch
eine Reihe von technischen Arbeitsprozessen.
Für diese Arbeit werden verschiedene chemische
und organische Stoffe verwendet. Die alten
Naturvölker bedienten sich Lei ihrem recht Pri¬
mitiven Gerben gewisser Fischöle. Dieser
Gerbmethode ist man dem Prinzip nach bis
heute in den sogenannten Sämischgerbereien
treu geblieben. Erst später wurde dann die
Gerbung auch mit pflanzlichen Stoffen ver¬
sucht und beibehalten. Die in die Gerbegruben
eingelegten Häute werden mit Fichtenrinde,
Eichenlohe bestreut und bleiben viele Monate
lang darin liegen, bis sich das Leder gebildet
hat . Diese Art heißt man Grubengerbung.
Mitte des 19. Jahrhunderts brachte dann die
chemische Industrie ein Gerbextrakt heraus,
dessen Wirkungsart gegenüber den organi¬
schen Gerbstoffen gewaltig in Erscheinung
trat . Durch diese moderne Gerbung wurde
zugleich eine neue Entwicklung eingeleitet. Die
Herstellung von Leder beanspruchte nicht mehr
viele Monate, sondern durch dieses chemische
Mittel konnte in ebensoviel Tagen als früher
Monaten Leder erzeugt werden.

Ein Rundgang durch die hiesigen Gerbe¬
reien ist insofern recht interessant, als die
beiden Gerbverfahren in Verwendung sind.
In den Betrieben von Bozen Hardt und
Wann er L Söhne  ist die Grubengerbung
in Benützung, während im Betriebe von
Metzger <L Söhne  die sogenannte Chrom¬
ledergerbung eingeführt ist.

Die Gerberei Wanner L Söhne
dürfte unter allen drei hiesigen Gerbereibe-
trieben der älteste sein. In dem Wanner'schen
Gebäude wird, was eine Steininschrift an¬
zeigt, seit 1763 eine Gerberei betrieben. Ans
diesem Stein ist auch das Znnftwappen der
Rotgerber eingemeißelt. Es besteht aus zwei
gekreuzten Scherdegen von einem Eichen-
kranz eingerahmt. Da es früher in Neuenbürg
eine größere Anzahl von Rot - und Weiß-
gerbern gab, bestand auch hier (ähnlich wie in
Altensteig, Reutlingen, Schiltach usw.) eine
Gerberznnft . Ein solcher Zunftmeister hat
Wohl auch in dem Wanner 'schen Gebäude die
Gerberei ausgenommen. Das heutige Anwesen
samt Gerberei befindet sich seit 1806 im Besitz
der Familie Wanner . Der erste Inhaber hieß
Burkhard Wanner , später nannte sich dann
die Firma Bozenhardt L Wanner und seit
1900 führt sie den Namen Wanner <L Söhne.
Seit Bestehen der Gerberei wird fast aus¬
schließlich Sohlleder hergestellt. In guter Er¬
innerung ist noch der große nächtliche Brand

in der Neujahrsnacht 1927/28. Nach dem
Brande wurde das Anwesen mit den betrieb¬
lichen Einrichtungen wieder aufgebaut und
die Herstellung von Leder in erweitertem Um¬
fange ausgenommen.

Im Betrieb Wanner <L Söhne wird also
das alte Gruüengerbverfahren angewendet.
Wer schon aufmerksam beobachtet hat, wird
hin und wieder vor der Wanner'schen Ger¬
berei schwer mit Fichtenrinde beladene Fahr¬
zeuge gesehen haben. Auch die großen Pack¬
ungen Eichenrinde, die mittels Fernlastzuges
oder durch Eisenbahn und von dort mittels
Fuhrwerks an Ort und Stelle gebracht wer¬
den, dürften schon manchem ausgefallen sein.
Fichtenrinde und Eichenlohe, das sind die für
die Grubengerbung notwendigen organischen
Gerbstoffe. Die Fichtenrinde wird aus dem
Schwarzwald, die Eicheulohe aus Mittelame-
rika und Afrika bezogen.

Die Häute kommen von der Verteilungs¬
stelle eingesalzen hierher und werden dann in
großen Trommeln enthaart . Eine typische
Arbeit beim Gerbverfahren ist das „Scheren"
am „Baum ". Die Scherer schlitzen mit ihren
langen Messern mit geübter Hand die Fleisch¬
teile von der Haut ab, die wiederum für die
Herstellung von Tischlerleim Verwendung
finden. Der Scherer steht am besten, ob der
Metzger die Haut richtig abgezogen hat oder
nicht. Im Fell ist jeder „Fehlschnitt" sichtbar
und manche Haut vermindert sich im Wert,
weil sie Verschnitten ist. Ist dann die Haut
soweit, dann wird mit der Angerbung be¬
gonnen, die nur in Brühen erfolgt. Die
Hanptgerbung geschieht in Gruben und zwar
unter reichlicher Verwendung von Lohe und
Gerbstoffen. In diesen Gruben verbleiben die
Häute 12—15 Monate, früher sogar bis zu
20 Monaten . Von Zeit zu Zeit werden sie
herausgenommen und frische Lohe u. Gerbst-
stoffe nachgefüllt. Ist dann die Gerbung be¬
endet, wird das Sohlleder gewalzt und ab¬
geschliffen, getrocknet und geht in den Handel
bis es in Form von Rollen den Stadl - und
Dorfschnhmacher erreicht und unsere durch¬
getretenen Schuhe und Stiefel damit besohlt
werden.

Biel Mühe und Arbeit muß aufgcwendct
werden, bis aus den tierischen Häuten brauch¬
bares und vor allem haltbares Sohlleder
hergestellt ist. Je kerniger aber das Leder ist,
desto größer die Zufriedenheit beim Gerb-
meistcr und Gerbcreibesitzcr und auch beim
Händler und Schuhmacher. Der Fachmann
sieht auch sofort, ob das Leder gut gegerbt ist
oder nicht. Ein Einschnitt genügt und er
weiß Bescheid. (Schluß folgt.)
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Am Sonntag , dem 26. Kämmr --stzzg
findet im Sitnmgsjaät des
tagSarLäuLrs. si,,  1 ts - «^Zprinzeastr . 4a,
in Anwcienheit des RekHMcoiiors Pg. Cretz,
eine Tagung sämtlicher KreiSrcvisoren des GaucS
statt.

Pünktliche und vollzählige Teilnahme wird in
Anbetracht der zur Behandlung kommenden wich¬
tigen Revision?- und Üasscnsragen zur Pflicht ge¬
macht.

Die Tagung dauert voraussichtlich3 Stunden,
so das; für die Rückfahrt nach allen Richtungen
Anfchlüfje zu erreichen sind.

Fahrt- und Nerpflegungskostsn werde» auf An-
sord-rn nachträglich von der Eaukasfe zuriickver-
giitet.

! I' rrrrei -Amter n.ii

NSKOB Ortsgruppe Neuenbürg. Wir
setzen die Mitglieder von dem Ableben unse¬
res Kameraden Christian Freyer  geziemend
in Kenntnis und erwarten Lei der Beerdi¬
gung vollzählige"Tellnahine. Autretcn bel
Kameradenfran Scholl zur „Traube" am
Sonntag den 26. Januar 1936, nachm. h-3
Uhr. Erscheinen ist Pflicht. Orden u. Ehren¬
zeichen sind anzulegeN.

Der Ortsgruppen -Obmann.
An sämtliche Ortsbauernführrr . Sämtliche

Ortsbanernführer -nnd Fachschaftsleiter haben
an einer wichtigen Besprechung am Montag
nachmittag 2 Uhr im Gasthaus zur „Ein¬
tracht" in Neuenbürg tcilzunehmen. Eine
besondere Einladung erfolgt nicht mehr.

Stellv . Bezirksbauernführer.

j 84 ., 84 « ., 88., K8LL. j

NSKK Nachrichtensturm IS/M 53 Trupp
Neuenbürg. Heute abend 19 Uhr Ausgabe der
Tornister im alten Schnlhaus (Erdgeschoß).
Morgen Sonntag 8.30 Uhr Antreten (Flohr-
sches Anwesen). Großer Dienstanzug. Marsch¬
gepäck. Der Truppführer.

I zV., « E , M . >

Hitlerjugend Unterbann 1/126. Die Dienst¬
mäntel der HI , die über die NSV zur Ver¬
teilung kommen, sind am Samstag abend im
Besitz der örtlichen NSV -Leiter. Führer , die
noch keinen Mantel haben, wenden sich sofort
dorthin.

Zur Führerschulung am Sonntag morgen
treten die gemeldeten Teilnehmer für Stutt¬
gart um 9 Uhr an der Turnhalle an . Winter-
Lienstkleidung, Fahrtenmesser, Brotbeutel und
Feldflasche. Kein Tornister.

Am Montag morgen wird um 8 Uhr am
Hanptbahnhof in Neuenbürg angetreten.

Nnterbannführer l/126.
Personalnotizen des Bannes 128. Die

G.A.-Stelle (Grenz- und Auslandsdentsch-
tumsarbeit ) des Bannes ist vom Vannführer
mit dem Palästina -Deutschen Jg . Walter
Wagner  aus Jaffa , der zur Zeit an der
Spöhrer 'schen Handelsschule in Calw ist, be¬
setzt worden.

Die Stelle K.S . (Körperliche Schule) beim
Bann wurde dem Junglehrer Erich Eise-
ler - Calw  übertragen.

Die neu errichtete Stelle eines Bann -Bild-
mitarbeiters der Presse- u. Propagandastelle
wurde mit Jg . Fiedler - Freudenstadt  be¬
setzt.

Die Führung der Jungfliegergefolgschaft
des Bannes 126 ist dem Scharführer Hans
Böhringer - Freudenstadt übertragen
worden.

Die bannärztliche Betreuung der Hitler-
Jugend hat nunmehr Dr . Kern - Neuen¬
bürg, die bannzahnärztliche Betreuung Zahn¬
arzt Dr . H. Müller-  Calw.

Presse- und Propagandastelle deS Bannes
und JungbanneS 126,

ckurek ^rsuris"
teilt mit:

Zum Theaterbesuch heute abend im Stadt-
theater Pforzheim Abfahrt Ser Omnibusse
um Z-18 Nhr vom Marktplatz ab.

Krcisamt.

Dobel. 4-6 Grad, Schnee lückenhaft, Be¬
schaffenheit naß, Wetter bedeckt. Ski stellen¬
weise möglich.

Eßtiee Mutter MS
Seit ich verhestatet bin, kommt unser besorgtes München jedes

Jahr einmal zu uns, um sich zu überzeugen, ob cs ihrem einzigen
Töchterchen wohlergeht.

Wie immer, schauten wir auch diesmal gemeinsam alle Schub-
laden und Schränke durch. Als wir den Kleiderschrank vorhatten,
betrachtete ich mich ein Weilchen im Innenspiegel des Schrankes.
Muttchen sah sich um, nickte mir zu, —und unwillkürlich begegneten
sich unsere Blake im Hellen Spiegelglas. Zwei Gesichter schauten
heraus, zwei Gesichter, die sich sehr ähnlich sahen. Aber in einem
waren sie sich leider garnicht ähnlich: in der Hautfarbe. Da war
Mutlchcu mir weit überlegenl Wie rosig und blühend sah Muttchen
aus, und wie ungepflegt und verbraucht erschien meine Gesichishautl

„Du gefällst Dir wobl nicht? sragte sie mich. Traurig sah ich
sie rn. „Ich wollte es Dir. schon gestern sagen", sagte Muttchen,
„Deine Haut, liebes Kind, hat sich seit meinem letzten Besuch recht

verschlechtert. Ich glaube, Du könntest Dich ruhig etwas mehr um
Dein Aussehen kümmern! Dos ist für eine Ehefrau besonders wichtig.
Das guie Kochen allein macht es nicht. Hübsch und gepflegt muß eine
junge Frau aussebrn, dann schmeckt es dem Mann noch einmal so gut,"

„Muttchen, Du hast ja recht", sagte ich kleinlaut. „Aber ich will
mir au Dir ein Beispiel nehmen, DÜ wirst tarsiichlich jedes Jahr
jünger und hübscher",

„lind weshalb Kindchen? Ich pflege mein Gesicht vernünftig
Daher mein jugendliches Aussehen, das so vielen Bekannten aussällt.
Und weißt Du, womit ich mein Gesicht jetzt pflege? Mit Marylan-
Creme! Bon allen anderen bin ich abgrkommen. Und Du solltest
dasselbe tun. Marylan-Creme, ein rein deutscher Marken-Artikel,
wird dir unbedingt helfen. Wenn wir uns nächstes Mal Wiedersehen,
wirst Du ganz anders auslehrn, verlaß Dich daraus! Mattflan-
Lrcme verjüngt die Haut, sie hat meine Falten beseitigt und mir zu
meinem zarten, gepflegten Teint»erhoffen. Sie wird auch Dir un¬
entbehrlich werden."

Mein gutes Multchen behielt recht! Hundertmal recht! Marylan-
Lreme hat meine Haut ausfallend verbessert. Ich bann es durchaus
verstehen, daß mehr als 31000 zusriedene Damen und Herren frei¬
willig Dankvriefe geschrieben haben. Die Zahl dieser Lobbriefe ist
sogar notariell beglaubigt!

Ich kann nur jedem raten, Marplan Creme unbedingt zu ver¬
suchen, Das kostet ntchls, und man bekommt sogar noch ein recht inter¬
essantes Büchlein über kluge Gesichtspflege dazu: ebenfalls vollständig
kostenlos und po-.tosret. Schneisen Sie 'darum den endstehenden Tra-
tisbezugsschein aus, legen Sie ihn in einen offenen Briefumschlag, kleben
Sie 3 Pfg, Porto aus und schreiben Sie aus vie Rückseite des Um¬
schlages Ihre genaue Adresse, Marylan Creme ist in allen einschlägigen
Geschäften zu haben, Gratisprobe nur direkt vom Marylan-Vortrieb.

Gratisbezugsschein: An den Marylan-Bertrieb, Berlin 671, Friedrich¬
straße 24, Echtste Kastenlos und portofrei die Probe Marylan-Trr.ne
und das Schönheitsvüchlein mit Abbildungen.



Gotlesdieriftanreiger
Evang . Landeskirche

8. Sonntag nach dem Erschc'mungsfest,
2«. Januar 1S3K

Iteuenbürg . 10 Uhr Predigt (Nörn. 5, 1—5;
Lied 11) : Stadtvikar Harzer. 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst. ^ 2 Uhr Christenlehre (Töchter).
7 Uhr abends Geistliche Abendmusik. Mitt¬
woch8 Uhr abends Bibelstunde.

Waldrennach. Sonntag 3 Uhr nachm.
Predigtgottesdienst. Mittwoch )49 Uhr abends
Bibelstunde.

Wildvad. 9.15 Uhr Predigt (Text: Römer
5, 1—5; Lied 97) : Stadtpfarrer Dauber . 11
Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Stadtvikar Schmid. 5 Uhr Bibel¬
stunde: Stadtvikar Schmid. Dienstag 8 Uhr:
Miinnerabend mit Vortrag : „Die Aufgabe
der Kirche". Donnerstag 8 Uhr Bibelleseabend
im Gemeindesaal.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text: Römer 5, 1—5; Lied
Nr . 173); anschl. Trauung . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst (im alten Schulhaus). Mittwoch,
29. Januar , 8 Uhr : Bibelstunde u. Gemeinde¬
singen.

Bernvach. )42 Uhr Predigt.

Birkenfeld. S Uhr Christenlehre(Töchter)'.
10 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr Kinder¬
kirche. ^ 8 Uhr Bekenntnis - und Evangelisa¬
tionsgottesdienst. Montag bis Samstag jeden
Abend 8 Uhr Bekenntnis- u.Evangelisations¬
gottesdienst (Joh . 17).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst: Vikar Kaul. ŝ 2 Uhr Christenlehre
(Töchter). Dienstag , 28. 1., abends 8 Uhr,
Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch, 29. 1.,
abends 8 Uhr, Bibelstunde in Gräfenhausen.
Donnerstag , 30. 1., abends '8 Uhr, Bibelstunde
in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt nnd Schwarzenberg).
l0 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Pfarr -r
Gaiser. 10 Uhr Gottesdienst u. Christenlehre
in Jgelsloch : Parochialvikar Stumpfs . 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinder-
kirche in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottesdienst
in Schwarzenberg: Pfarrer Gaiser. 7 Uhr
Abendgottesdienst in Schömberg: Parochial¬
vikar Stumpfs . Mittwochabend 8 Uhr Bibel-
stnnde in Schömberg. Donnerstagabend 148
Uhr Bibelstunde in Schwarzenberg. Freitag¬
abend )-L8U. Bibelstunbe in Oberlengenhardt.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methobistenkirche. Sonntag den

26. Januar 1936. Predigtgottesdienste: Vorm.
î 10 Uhr Calmbach, 10 Uhr Neuenbürg, Arn¬
bach; abends 8 Uhr Gräfenhausen, Höfen.
Montag bis Freitag , je abends 8 Uhr, in
Gräfenhausen Bibl .Vorträge von Frl . Roller,
Oeschelbronn. Wochenbibelstundennach der
Regel.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. ^ 10 Uhr Pre¬
digt : Prediger Schwenk. Text : Off. Joh.
Kap. 21. Nachm. 2 Uhr Sternenbund . Abends
5 Uhr Predigt : Prediger Wetzel. Donners¬
tag, abends 8 Uhr Bibelstunde.

Evangel. Gemeinschaft„Ferienheim". Lof¬
fenau. , Sonntag vorm. ^ 10 Uhr Predigt:
Prediger Wetzel. Nachm. 1 Uhr Sonntags¬
schule. Nachm. )43 Uhr Predigt : Prediger
Wetzel. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , abends 8 Uhr Jugenddienst.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer. 10.15 Uhr : Sonntagsschule. Nachm.
3 Uhr : Predigt . 'Mittwoch, abends 8 Uhr:
Bibelstunde. Donnerstag abends 8 Uhr:
Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 2«. Jan . <«. S . nach Erscheinung)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.

6 Uhr Andacht. Werktags ist die Pmrrmesie
um >L8 Uhr. Beichtgelegerchcit: Samstag
abend von 5—7 Uhr. Sonntag früh von 7 Uhr
an bis zum Amt um 9 Uhr. Hl. Kommunion:
Sonntag früh von ^ 8 Uhr an bis zum Amt
um 9 Uhr; Werktags während der hl. Messe.

Wilbbad. 7>x Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 5X Uhr Christen¬
lehre und Andacht. Werktags 7)4 Uhr hl.
Messe, Montag 5)4 Uhr hl. Messe, Freitag
7)4 Uhr hl.Messe, Donnerstag keine hl.Messe.
Beicht: Samstag nachmittag von 1 Uhr an,
Sonntag in der Früh , Werktags vor der hl.
Messe. Kommunion: Sonn - und Werktags
vor und während der hl. Messeu. des Amtes.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Birkenfeld (im Saal der Kleinkinderschnle
in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Schömberg. 6 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag:
3.30—1 und 1.30—5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr.
Täglich vor der hl. Messe. Auf Wunsch zu
jeder anderen Zeit.

Sende«Sie Aren Angehörige« im Ausland
ständig das Heimatblatt. den.EsziSler*

vekannlmachtmg
Dem Antrag des Ernst Knll Händlers in Dennach, auf Erteilung

einer Ausnahmebewilligungi. S . des tz5 des Einzelbandelsschutzge-
setzes zur Errichtung einer Verkaufsstelle für Obst, Beeren, Gemüse
und Südfrüchte in der Hugo Böpplestraße in Dobel ist durch Be¬
schluß des Oberamts vom 11 Dezen der 1935 entsprochen worden.

Vorstehendes wird h'ermit dekanntgemacht mit dem Bemerken,
daß eine zweiwkichlaeBeschwerdefrist gegen die Ausnahmebewilligung
vom Tag ver Veröffentlichung ab läuft.

Neuenbürg, den 21. Januar 1936.
Oberamt: 2. B. Dr. Rös ch, Reg.-Ass.

Gemeinde BirLevfsld.

Holz-Verkauf
Montaa. den 27. Januar, abends>/,8 Ukr kommen im Gast¬

haus zum Rößle zum Verkauf, aus Abt. Alter Hau: 32 Rm. Brenn¬holz, so St. Bau- und Hopfenstangen, und 17 Lose Schlagraum,
aus Abt. Leichselwäldle: 37 Rm. Brennholz und8 Lose Schlagraum.

Gemeindepflege: Becher.

MM

Am Samstag den 1. Februar, abends8 Uhr findet
im Gasthaus zum„Grünen Baum" die

ordeMl. Aauvwerfamnillmg
statt. Hiezu laden wir die Sänger und Sängerinnensowie ganz besonders auch die unterstützenden Mit¬
glieder sreundltchst rin. Der Vorstand.

T « «1
XVLlärennack,  25. lanuar 1936.

Verwandten un<1 bekannten geben wir ciie traurige
blackrickt, clsö meine liebe Oattin, unsere unvergeölicks
Flutter, Schwiegermutter unä Oroömutter

isgrvlivk kiMeiner . ged. «eck
beute vormittag h, 10 Ukr von uns in clie bessere Heimat
keimgegsngen ist.

In tielem beicl:

keeräigung Nontag nackmittag 3 llkr.

L - LLtL-Ltttc - VeeAsttL
«eit herabgSLStrte  Lrsise kür alle rugsIaLLSNSN
stuLsteusr-strtiltel.
6roös kiusveskl in Vollrlscken üoö rrst günstig.

kiek. Wsir V« «., kUM
VesMrsts 22 , gegenüber rlem Ltaclttksater.

6Iss , Porzellan, 8pelse- u. Kskkee-Zervlce etc.
»Invsntur -Vsrksuk b

/Vs -r/sL e/s/ / F/ . / /r/rr/a/'
Hwrs/kL aks/r F.

lnvvnlur-
Vsrksuf°

8ÄMM VsllgMsikk

He « cA Eci MMe
übsratt nscrk sünstißlsn ^ instaufsmösHekKsitsn ru suoksn,
clsnn HHf Kat ciis preiss im

»Ivnslings - u.
sov/is gsnr bsueutsnci » sesbgssotrt

Vas Isistunsskäkiss l-iaus für l^srrsndsiclsiciunA
- - -- . -----. -

TnSStrasss  17 , Zlê snübsc Palast - Kaffes
Mt »« « «

Obst«.Tarteuba«-
verein Neuenbürg.
Bestellungen auf

Aetzka« «LL,
wollen bis längstens8. Februar
bei Fr. Seeger oder Kassier Wilh.
Schönthaler gemacht werden.

Torf trifft nächsten» ein.

Kriegerkameradschaft
Nenendilrg

Unser lieber Kriegskamerad
Christian Freyer

ist zur großen Armee eingegangen.
Die Kameraden beteiligen sich

vollzählig beim Leichenbegängnis.
Sammlung Sonntag mittag

>/,3 Uhr im Lokal Bären.
Der Kameradschastsflihrer.

Schömberg.
Such« ein-Istteksn

für Küche und Haushalt nicht
unter 18 Jahren auf 1. Februar
in Dauerstellung.

Lörcher zur „Linde",
Teleson 213.

Invsntur -Vsrksus
vom Montag c!sn 27 . Manual ' bis Lamstsg 6en 8 . sssbrusr 1926

LeüMlenäe

kreszermSKigllove»,äsker
suKervräeMek günstige
Lillllsaksgeiegenileiten

ttsrl 5<k«u
Vas ttsus «Isr itokks

Wssttlek » iS

Sonntag, 26. Januar
s.oo Hascukonzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer, stör zu!
8.45 Sendepause
9.00 Katholische Mvrgeuleier
9.30 Werkskouzert

tv.oo „Aus nulerem Opfer leuchtet di-
Unsterblichkeit'

10.48 Klaviermusik
1I.no Held ohne Name»'
11.30 Jost. Erst. Bach
13.00 Mulik am Mittag
13.00 Kleines Kavitel der Zelt
13.15 Mustk am Mittag
13.59 „19 Minuten Erzengnngsschlacht
14.00 Kinderfunk
14.45 „Ans Lade» und Werkstatt'
15.00 Hausmusik
15.30 Cstrifttan-Knaver-Stunbe
1S.M „Nette Sache» ans Köln'
18.00 Schwäbisch-alemannische Welt
18.3V „Das Märchen von der schöne«

Meinst««'
15.15 „Hans!'
L0.N0 „Die Dunaftle Straub'

!2.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

13.25 Funkecho
13.40 „Unterhaltung und Tanz'
»4.00—2.00 Rachimnstk

17.45 „Mnst eine Gerberei schmutzig
sei« ?'

18.00 „Fröblichcr Alltag!"
19.45 „Ein Wort an »nsere Rund-

funkbörer'
3N.N0 Nachrichtendienst
20.10 Ein Deutscher oline Deutschland
21.00 Orchesterkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
32.30 Konzert
23.30 Nachtmusik
24.00—3.00 Nachtmustk

Montag, 27. Januar
s.oo Eb-ral
S.05 Gvmnaftif I
6.80 Frühkonzert -

Von 7.00—7.10: Früstnachrlchte»
8.00 Wasterstanbsmelbungen
8.Ü5 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.Z0 Untcrstaltnngskonzert
8.30 Hausangestellte berühmter Män¬

ner
9.45 Sendepause

lv.15 „Das Loch im Eis'
W.45 Sendepause
11.80 „Für dich, Bauer !'
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 Sendepause
1S.00 Musik am Nachmitta»

Aerzll.SmutWrd-esft
Sonntag den 26. Januar 1936
vr. meä. kkwivger. vode!
Fernsprecher Herrenalb 333.

Wtrtsckaftsgropse
GaWM - md

Ve-erderMWMwde,
OG. Herrenalb u. Umgeb.

Am Montag den 27. dg. Mts.,
nachmittags3 Uhr findet bei Kol¬
lege Boos  zum „Bahnhof" in
Herrenalb eine

Mglieder-BttsaWuilang
statt. Erscheinen eines jeden Mit¬
gliedes ist Pflicht

Der Ortsgruppenleiter.

Mim- vnü Ikvii-Veekeii
8?Okk8»mStück uock sdgövsNe
Vvrsisog-Ksrottvrell
Vekorstli-o88lvtt8
Ks8ls jeüer Sri
L8llker8wtt6 — Vorlagen

^sppiale -IIsu»

plorrdeiw. veimliiMttäüo 18

Silbergel-
außer Kurs gesetzt, kauft zum

höchsten Tageskurs
Gebe. Hepp. G.m.b.H.

Pforzheim
Besteck- und Metallwarenfabrik.

Mengen-Angebote erbeten.
Schömberg

Schön« sommerliche
2 bis s ziwmer-

Wohnmig
zu vermieten.

Angebote unter ChiffreI . K. 281

4-SZill»»tt MW.
mit mod. Zubehör, Garten, evtl
Garage, freie Schwarzwaldlage
bevorzugt, ab I. 4. auf6—l2 Mo¬
nate zu mieten gesucht. Aussührl.
Preisang. unterF . M- 53 durch
Llü, krmlkkiut». iilllrerrtr. 15



Realschule Wildbad
Am Montag den 2. März 1938 findet im Zeichensaal der Wil-

-elmschule von 8.30 Uhr vormittags an die

Ausnahme-Prüfung
in die 1. Klaffe der Realschule statt.

Zugelaffen siind Schiller und Schülerinnen der 4. Grundschul¬
klassen und höherer Volksschulklaffen.

Anmeldung schriftlich oder mündlich durch die Eltern unter Vor>
läge des Geburts- oder Impfscheins bis IS. Februar beim Leiter
der Realschule. .. . .Der Letter der Realschule:

i. V. Ehmann.  Studienrat.

Mrkenseider Landwirte!
Gebt uns bitte sofort  Eueren Bedars in

Saatkaetosseln. Saatsrucht
auf. Borausbestellung ist unbedingt erforderlich.

5W- Mü vsrleheaskssse MkeusM
XL. : Wir bitten unsere Mitglieder, die Konto-Anerkenntnisse um¬

gehend, mit Unterschrift versehen, zurllckzugeben.

Verkehrs-Verein Virkenkekd.
Die jährliche

ordentl. Mitglieder-Versammlung
des Verkehrs-Vereins findet am Mittwoch den 29. Januar , abends
'/,9 Uhr bei Mitglied Bester zur . Aussicht" statt. Sämtliche Mit-
glieder werden dazu Ungeladen und gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Tages - Ordnung:
1. Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden.
2. Kassenbericht und Entlastung des Kassiers.
3. Sonstiges und Aussprache.

Bbkenseld , den 23. Januar 1936.
Der Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Steimle.

Lokkenau—Lsrdscheuer , Oemeinde Lembach.

«0LwrvNa - MnIs «Iung.
Wir beehren uns, Verwandte, Lreunde und Lekannte, .

Lctzulkreunde und Lckulkreundinnen ru unserer gm Sonntag A
den 29. januar 1936 ststkkindenden

in das Hotel rur „Qermania" in Lerrenalb  kreundlickst
einrulsdsn , mit der Litte, dies als persönliche Linladung
annedmen ru rvol'en.

SoNIlsl » Street », ^ immermann
Lohn des verstorbenen Karl Ltreeb in Lokksnau.

kriets Srskls
Tochter des Karl Oräkle, klaurers in Lsrdscheusr,

Qsmeinde Lernback.
Kirchgang 10 bliir in Lerrenalb.

bleuenbürg,  den 24. sanuar 1936.

«I s s - /d r , L «s ! g S,
Dem himmlischen Vater hat es gekästen, meinen lieben

Oatten, unseren guten Vater, kruder und Lckwager

(knstisn krsver
heute krük unverbokkt rasch ru sich ru nehmen.

In tiekem Leid:
krau Aslna ? re ^ er mit Kindern

und Unverwandten.

Die Leerdigung tindet am kommenden Sonntag nach¬
mittag um 3 1/br vom Trauerbaus aus statt.

kuKdstt-Versm kSsuendüi'g e. V.
Auf die heute abend v.,9 Uhr in der „Germania " stattfinbende

sskrNcks - f̂si 'ssmmlung
wird nochmals hingewiesen und zu zahlreichem Besuch eingeladen.

Ausschuß bitte voll -ühlig und pünktlich um 8 Uhr.

Sonntag Uhr Pflichtspiel gegen Wiernsheim hier.

Kriegee-kameea-schast
WUdbad.

Der Tonfilm  des Reichskriegerbundes

..Im gleichen Schritt und Tritt"
läuft am Sonntao , den 26. Januar 1936, abends 7 Uhr 30 in der
Turn - und Festhalle. Die Einwohnerschaft wird dazu herzllchst
eingeladen. Der Eintrittspreis beträgt 25 Pfg.

Die Kameraden treten um 7 Uhr vor der Turnhalle an. Die
Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt beim Antreten. Die Teilnahme
ist Pflicht. Orden und Ehrenzeichen find anzulegen. Der Bezirks
siihi er wird anwesend sein

Der Kamerodschaftssiihrer.

Fareen-Veestetgeeung
VSblingen

am Freitag den 7. Februar 1936 in der Versteigerungs¬
halle in Böblingen.

Auftrieb: 68 ausgewählte Zuchtfarreu.
Prämiierung : Donnerstag den 6. Februar , nachm. 1 Uhr.
Versteigerung: Freitag den 7. Februar , vorm. 9.30 Uhr.

Kataloge  erhältlich bei den Tierzuchtinspektionen
Herrenberg und Ludwigsburg.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten haben
K-Men Zut-itt

Seitens LsIeseniisSrr
Wegen Haushaltaufgabe stehen zum Verkauf:

Lrttlakrimmsr (Stllzimmer, elsenbein, Schleiflack
mit Roßhaarmatr . Lpsi . srinamsr , altdeutsche-, mit Beschlägen,
dunkel eiche, Büfett, groß. Auszugtisch, Kredenz. Eckschränkch-m,
Stollenschtank, 2 Luthersessel, 8 Lederstühie, Standuhr , Gobelin,

Rauchtisch lfür Pension geeignet).
Damenschrelbtisch. Couche. Sofa , Sessel, mod. Beleuchtungskörper.
M» dl «»r>pp » r,t (Truhe), Linn . smmiung , Somslttssmrnlg . ,

-massiv gold. Herrenuhr mit Sprungdecksl, Iagdmotio , jap . Lampe.
Sptrgelschrank , eisern. Doppelbett , Wäschemangel, neuer Küchen

Herd, elektrisch usw.
Kerner»  Ottenhausen, Schloß.

Daselbst schöne große
3 bezw. 8Zimmerwohnnng

mit Nebenräumen, neu hergerichtet, billig zu vermieten.

Alle/
im jabr ist

AeecenUettülltA
wie Näntel , Anrüge, Lportanrügs

Strickkleidung, Handschutzeu.s. w.

-Aecietttettii
im Invsnturverkauk ab 27. I. bei

SN Usr wionilgsn Sons

Kleidet den kderrn von Kopk dis Kuü

iS, « cke »,

/eeien neu / 73 A/.

4vverkaufen:
Zimmereinrichtung : 2 vallst. Bet¬
ten, Spiegelschrank, Kleiderschrank,
Waschtisch mit Spiegel u. Mar-
morplatte, 2 Nachttische, Tisch und
Stützt, gebraucht, aber gut erhalten,
für Pension geeignet, zu RM .280—
gegen bar. Ebenso ein gew. voll¬
ständiges Bett.

Anzusehen mittags zwischen 2
bis 3 Uhr Pforzheim . Bahnhof¬
straße 1,1. Stock, bei Günthner.

Gebrauchte

AmbWMge,
sehr gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Atz 27. januar

Oi6 gnoüsn ^ pVissHsnsdsStLungvn lür

gute Dsmen-u. ktinü Sss-NIsiiknno
sollten Sie unverbindlidi snssdenl

UUSnl«! L S
in Lerien

Mark kS . - 28 . - 38 . - 48 . -

In Lerien
lstsrk

Klister,
Osorgetts -lstäntel, Oummi-lstäntel

18 . - IS . - 19 . - 23 . -

. . . . tür Winlsr und KrutzssUr, Seki - iroslüms

tu Lerien Hk „ IQ ^ QSL — QQ -
Mark >V , I « , LV,

Usktzmittsgs- und Isi» . Illeider
.moderne Stücke, gute Ljuslitäten und Karden

18 . - IS .- 18 .- 28 -IVlark
in Wolle und Leids

vlTtto « » . irSeStS Abend-Musen u. Klicke
ln Lerien

Ltsrk 3 . - 8 . - 7 . - 3 . -

7
Vas ruverlässigs Lschgeschäkt tür Vsmsn -Klsidung

eotts lVIstrgsr - und vlllmsnsti -sSo

pßorrksim

kikkeMU. ksstkMsr.„UI«".
Sonntag den 26. Januar 1936

grvker
Gute Stimmungskapelle.

Es ladet ein
Frau Kos » vslarttlttgsr.

Schwann. Gasthaus zum..AdlerMp

Sonntag
Abteilung des Streichorchesters„Albers" Neuenbürgs

Conweiler . Gasthausz. ..Sonne.
Am Sonntag  den 26. Januar 1936

7snr -Unt«rtHsNung
wozu höfischst einladet

Frau Berta Barth , Witwe.
Stimmungs -Kapelle „Alhaca".

Am Sonntag den 26. Januar im

KgMsu8 rum,,MIv"iu Igeklock
lim -viiteMtiiW

AIks «s -UskMMs-ksvelle Vslmksoli
Ls ladet freundlich ein der Sssltrsr.

Lei»kkklllllg ist UM8VV81,
den Sie kür eins kleine An¬

zeige  im Lnrtsler ausgeben.
Vas groke Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt kür
sicheren Lrkoig.

Atvettttte-VeeAattF
sd Vlontsg «Isn 27 . Fsnuse

Mrtmuü man rugrsiken, denn nur einmal im Mir bietet
slck diese günstige Oeiegentzeit, das Oeld so nutzbringend
anrulegen.

Hier eine kleine Auswahl aus der Reichhaltigkeit meines
Angebots:

OSecAetttcie »i . . . . .  2 .90

L/rortkemcle ^ . . . .  2 .90
. . . .  2 .3t)

ÄaEttstcEp/e . . . Laar
. . . > . / .? A

?sar - .SA

^tttclecscMeL « t . - .93

Scköllksmmsr
Wilcjksc » .

Zn Virlenseld  LKÄ.2*'
Wohnhaus

enthaltend zwei Familien-Wohnungen, mit 1 /̂,stockiger Scheuer und
Stall und zweistöckiger Veranda zu verkaufen.

Annebate iint. r 97. las
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